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Das industrielle 
Herz der Republik

Jeden Tag stellon die Industriebetriebe des Gebiets 
Erzeugnisse im Werte von zehn Millionen Rubel her. 
Seit Anranq des elften Planjanriünlts oroduzierten sie 
überplanmäßig für sechzig Millionen Hubel. Das Ge
biet ist das industrielle Zentrum der Republik, hier 
gibt es 118 Großbetriebe. Sowohl die Bergarbeiter als 
auch die Hüttenwerker und Metaila* beiter werden Ih
ren Aufgaben qerecht: In den verqanqenen vier Mo
naten des lautenden Jahres wurden 373 000 Tonnen 
Kohle, 23 000 Tonnen Stahl. 30 000 Tonnon Walzqut und 
1 500 Tonnen Metallkonstruktionen über den Plan hin
aus geliefert.

Immer mehr Betriebe der Schwerindustrie wonden 
sicn der Erzeugung von Massenbedarfsartikeln IUr die 
Bevölkerung zu.

Die Hauptaufgaben der Ackerbauern .und Tlerzüchler 
des Gebiets bestehen darin, Im laufenden Jahr 9,3 
Dezitonnen Getreide, 150 Dezitonnen Kartoffeln, 285 
Dezitonnen Gemüse je Hektar zu erzielon, den jebiots- 
durchschnittllchen Milchertrag Je Futterkuh auf 2 100

Kilo zu bringen. Eine Reihe von Agrarbetrieben haben 
die meisten Kennziffern bereits im vorigen Jahr über
boten. Diese beachtlichen Erfolge der Einwohner dor 
Kohlcnmetropole haben In der Kode des Mitglieds des 
Politbüros des ZK dor KPdSU, Ersten Sekretärs des 
ZK dor Kommunistischen Partei Kasachstans D. A. Ku
najew auf der Festsitzung anläßlich des 50. Grün
dungstags Karagandas hohe Bewertung gefunden.

Oie Beschlüsse des Dezemberplenums (1983) des ZK 
dor KPdSU stellten die Mitarbeiter aller Zwelqe der 
Volkswirtschaft vor neue, höhere Anforderungen und 
Im Lichte der Beschlüsse des Dezember- und der dar- 
auffolqendcn Plenen des ZK der Partei übernahmen 
alle Industrie- und Agrarbetriebe des Gebiets neue, 
erhöhte Verpflichtungen für das laufende Jahr: die 
Arbeitsproduktivität um 1 Prozent zu heben und die 
Selbstkosten der Produktion um 0,5 Prozent zu senken.

Nachstehend wird über einige Betriebe borlchtot. In 
denen diese Verpflichtungen erfolgreich eingelöst wer
den.

des ZK der KPdSU
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Das wahre Brot 
der Industrie

Die Kostenko-Grube ist eine 
der ältesten lm Kohlenbecken, 
arbeitet stabil, überbietet ihre 
Produktionspläne von Jahr zu 
Jahr. Den Plan der Kohlengewin
nung der ersten vier Monate des 
laufenden Jahres erfüllte das 
Kollektiv der Grube mit 105,8 
Prozent und förderte etwa 73 000 
Tonnen Kohle über den Plan hin
aus. Der Plan des Wirtschafts
vortriebs wurde erfüllt. Die 
durchschnittliche Tagesmenge ei
nes Strebs betrug 1 359 Tonnen, 
was die vom Plan vorgesehene 
um 190 Tonnen übertrifft. Die 
monatsdurchschnittliche Arbeits
produktivität eines Arbeiters er
reichte 108,4 Tonnen gegen 
106,2 laut Plan. Die Selbstko
sten einer Tonne Kohle wurden 
um 20 Kopeken mehr gesenkt, 
als der Plan vorsah. Die Einspa
rungen dank der Senkung der 
Selbstkosten der Produktion be
tragen 260 000 Rubel.

Besonders große Erfolge er
zielten die Kollektive der Revie
re Nr. 1 und Nr. 5. geleitet von 
Valerl Litwinow und Wladlipir 
Schmakow. Das Revier Nr. 1 
überbot seinen Viermonatsplan 
um 35 600. des Reviers Nr. 5 — 
um fast 53 000 Tonnen Kohle. 
Das Revier Nr. 1 gewann im 
vorigen Jahr mehr als eine Mil
lion Tonnen Kohle aus einem 
Streb und hat sich verpflichtet, 
diesen hohen Arbeitsrhythmus im 
laufenden Jahr beizubehalten. Die 
verflossenen vier Monate zeigen, 
daß das Kollektiv des Reviers lm 
Mlllionen-Reglme arbeitet.

Eine bedeutende Rolle In der 
Organisierung der Bergarbeiter 
des Reviers, deren Orientierung 
auf die Mllllon-Zielmarke gerich
tet ist. spielt das Parteibüro und 
das Gewerkschaftskomitee des 
Reviers. Die Parteiorganisation 
zählt 46 Mitglieder und Ist somit 
die stärkste In der Grube.

Der große Erfolg Ist Ergebnis 
der Arbeit aller Bergarbeiter des 
Reviers, den bedeutendsten Bei
trag leiteten Jedoch die Häuer- 
brlgadeh um Rudolf Trutnew und 
Wassili Wassiljew, die Repara
turbrigade. geleitet von Anatoll 
Kamynin, Sekretär des Parteibü
ros des Reviers.

Das Kollektiv der ganzen Gru
be hat für das Jahr 1984 hohe 
sozialistische Verpflichtungen 
übernommen: 132 000 Tonnen 
Kohle über den Plan zu gewin
nen. die Arbeitsproduktivität ent
gegen dem Plan um ein Prozent 
zu heben und die Selbstkosten 
der Kohle um 0,55 Prozent zu 
senken. Die Erfüllung der Ver
pflichtungen wird ein würdiger 
Beitrag des Kollektivs zur Erfül
lung der Aufgaben des vierten 
Jahres des 11. Planjahrfünfts 
sein. «

Wendung 
zum Besseren

Die Metallstempel, die lm Par- 
chomenko-Werk der Produktions
vereinigung „Karagandagor- 
masch" hergestellt werden, wer
den vor allem den Gruben mit 
komplizierten geologischen Be
dingungen gebracht. Sie werden 
ausschließlich entsprechend den 
Anforderungen des staatlichen 
Gütezeichens hergestellt und sind 
bei den Bergarbeitern sehr ge
fragt.

Jedoch der Produktionsab
schnitt. an dem diese Stempel 
hergestellt werden, wurde im 
vorigen Jahr den vom Staatsplan 
vorgesehenen wichtigsten ökono
mischen Kennziffern nicht ge
recht: Der Umfang der erzeugten 
Produktion betrug nur 90.7 Pro
zent. die Arbeitsproduktivität nur 
90 Prozent der geplanten.

Der Planrückstand war eine 
direkte Folge der mangelhaften 
Arbeitsdisziplin im' Kollektiv, 
häufiger Stillstände der Ausrü
stungen. Die Direktion, die Par
tei-, Komsomol- und die Gewerk
schaftsorganisationen des Be
triebs unterzogen die entstande
ne Sachlage einer ernsten Analy

se und beschlossen eine Reihe 
von Maßnahmen zur Beseitigung 
der Stillstände und zur Festigung 
der Arbelts- und Produktionsdis
ziplin.

Nach Erörterung und Annah
me der sozialistischen Ver
pflichtungen für das laufende 
Jahr aktivierte sich die Arbeit 
der Partei- und der Komsomol
organisationen des Abschnitts, 
sie erhielt einen zielstrebigeren 
Charakter. Die Jugend schloß 
sich aktiv dem sozialistischen 
Wettbewerb an. die Komsomol- 
Schautafeln wurden aufgefrischt, 
in den Komsomol Versammlungen 
entwickelte sich ein neues Ver
halten zu den Bummelanten und 
Faulpelze: Die Kritik der Kol
legen wurde strenger und prin
zipieller. ■

Die Resultate dieser Maßnah
men ließen nicht lange auf sich 
warten. Für das erste Quartal 
des laufenden Jahres wurde der 
Plan der .Normativproduktion zu 
110,4 Prozent erfüllt, die Ar
beitsproduktivität stieg im Ver
gleich mit der entsprechenden 
Periode des vorigen Jahres um 9 
Prozent. Das sind die ersten er
freulichen Schritte. Freilich gibt 
es Schwierigkeiten verschiedener 
Art. aber das Kollektiv des Ab
schnitts hat den Erfolg ge
schmeckt. Vertrauen in seine 
Kräfte geschöpft, und das ist ei
ne wichtige Voraussetzung für 
die Erfüllung der Planaufgaben 
lm vierten Jahr des Planjahr
fünfts.

Grundlage: 
Brigadevertrag

Das moderne Bauwesen ist un
denkbar ohne Metallkonstruktio
nen verschiedenster Arten. Das 
Karagandaer Werk für Metall
konstruktionen gehört zu den 
Industriebetrieben des Gebiets, 
die stabil arbeiten und ihre Pro
duktionspläne überbieten — lm 
vorigen Jahr betrug die über
planmäßige Produktion des Be
triebs zwei Prozent. Die Grund
lage der Ej-folge des Kollektivs 
ist die Brigadeform der Arbeits
organisierung. Die erfahrensten 
Maschinenschweißer aus der Bri
gade um Wladimir Sudakow am 
Abschnitt für Schweißen und 
Brennschneiden großer Stahl- 
platlen Viktor Ungurjan, Juri 
Feist, Jewgeni Alisar. Juri Shu- 

' kow, Alexej Mitew und die 
Brückenkranfahrerin Melodla 

Sautner sind die Initiatoren der 
Einführung dieser fortschrittli
chen Methode der Arbeitsorgani
sation. Heute arbeiten dreißig 
Brigaden des Werks • nach dem 
Brigadevertrag.

Die exakte Arbeitsorganisa
tion ermöglichte dem Kollektiv, 
für das laufende Jahr erhöhte 
Verpflichtungen zu übernehmen: 
die Arbeitsproduktivität um 1 
Prozent zu heben und die Selbst
kosten der Produktion um 0,5 
Prozent zu senken.

In den ersten vier Monaten 
des laufenden Jahres stieg die 
Arbeitsproduktivität um 1.6, die 
Selbstkosten sanken um 1,6 Pro
zent — also sind die Verpflich
tungen des Kollektivs begründet.

Dank neuer 
Methoden

Dle Trlkotagefabrlk „Saltanat" 
beging unlängst Ihr fünfzehntes 
Jubiläum — sie Ist verhältnis
mäßig Jung, hat lm abgelaufenen 
Zeitabschnitt Ihre Produktion 
aber ums Achtfache vergrößert. 
Der Betrieb arbeitet stabil, im 
vorigen Jahr erfüllte er seinen 
Plan dei Dienstleistungen für 
die Bevölkerung zu 108,8 Pro
zent, was überplanmäßige Dienst
leistungen für etwa 90 000 Ru
bel ausmacht. Außer den Dienst
leistungen an der Stadtbevölke
rung nimmt die Fabrik Bestel
lungen von der Dorfbevölkerung 
entgegen. Diese Art von Dienst
leistungen wurde lm vorigen 
Jahr nicht erfüllt. Nachdem die 
Kennziffern der Dienstleistungen 
an der Dorfbevölkerung aber als 
die wichtigste Charakteristik der 
Tätigkeit der Fabrik angenom

men wurden, hat sich das Bild 
verändert. In den ersten vier Mo
naten des laufenden Jahres hat 
die Fabrik beide Hauptrichtun
gen ihrer Dienstleistungen Über
boten. darunter die an der Dorf
bevölkerung um 4,8 Prozent.

Die Arbeitsproduktivität stieg 
lm vorigen Jahr um 8,7 Prozent 
gegenüber 5 Prozent laut Plan, 
die Selbstkosten sanken nahezu 
um ein Prozent. Die Vergröße
rung des Umfangs der Produk
tion. die Hebung der Arbeitspro
duktivität wurden durch die Ein
führung neuer Technik und Tech
nologien in die Produktion, die 
Brigademethode der Ausführung 
der Bestellungen, des nichtab
nehmbaren Strickprozesses, die 
Mehrstuhlbetreuung, das System 
der Qualitätskontrolle erreicht. 
Dank der Einführung z. B. des 
nichtabnehmbaren Strickprozesses 
(nach diesem System beendet die 
Arbeiterin der nächsten Schicht 
das Erzeugnis, das in der vor
herigen Schicht nicht beendet 
wurde) stieg die Arbeitsproduk
tivität um 15 Prozent, festigte 
sich die Arbeitsdisziplin: Jede 
Arbeiterin nutzte ihre Zelt bis 
zum Schichtende aus. Die Fabrik 
„Saltanat" ist Initiatorin der 
Zweistuhlbetreuung in der Repu
blik. lm Ergebnis stieg die Ar
beitsproduktivität an den ent
sprechenden Arbeitsplätzen um 
80 Prozent. Zu seinen besten Ar
beiterinnen. die die neuen Me
thoden gemeistert haben und als 
angesehene Nachwuchsausbilder 
wirken, zählt das Kollektiv die 
Brlgadlerinnen der Nähabschnlt- 
te Rosa Ilguslna und Adelheid 
Koch, die Strickerin Sonja Asyl- 
bekowa, die Näherin Balklja Ba- 
lachmetowa, die Brlgadlerin der 
Strickerinnen Maria Wilzer u. a.

Etwa dreißig fahrbare Annah 
mestellen nehmen Bestellungen In 
den Betrieben der Stadt und in 
den Sowchosen des Gebiets an. 
Und das Kollektiv der „Saltanat" 
weiß: seine Erzeugnisse sind im
mer gefragt.

Gemüse 
für die Städter

Der Sowchos „Koksunski" ist 
einer der wichtigsten Gemüsepro
duzenten für die Bewohner des 
Gebietszentrums und der umlie
genden Kumpelstädte. Tomaten 
und Auberginen, Paprika und 
Kohl, Gurken, Karotten und na
türlich Kartoffeln kommen Jedes 
Jahr von den Plantagen des 
Agrarbetriebs In die Gemüsege
schäfte und -stände der Städte. 
Die Sowchosleltung studiert und 
berücksichtigt die Nachfrage der 
Stadtbewohner und korrigiert die 
Pi oduktlonspläne Jedes Jahr 
nach Umfang und Sortiment. So 
wurden lm laufenden Jahr z. B. 
die Gurkenplantagen auf 37 
Hektar reduziert, von denen die 
Gemüsebauer etwa 500 Tonnen 
Gurken abfahren wollen. Dafür 
wird man In diesem Jahr erstma
lig Frühkohl anbauen, der im
mer sehr gefragt ist und bisher 
aus südlicheren Gebieten herbei
geschafft wurde, was hohe Trans
portkosten forderte. Diese neue 
Kultur wird 22 Hektar einneh
men, und bereits Anfang Mal 
wurden die im örtlichen Treib
haus gezüchteten Setzlinge In den 
offenen Boden gepflanzt.

„Was die wärmeliebenderen 
Kulturen betrifft — die Aubergi
nen, Tomaten. Paprikas u. a.", 
sagt Ludmilla Lautenschläger, 
Leiterin der Treibhäuser des 
Sowchos, „so werden wir sie we
gen des verzögerten Frühlings 
In der ersten Dekade Juni In den 
offenen Boden pflanzen. Diese 
Arbeit Ist mechanisiert."

Die Inbetriebnahme des Kanals 
Karaganda—Dshartas, der sein 
Wasser aus dem Kanal Irtysch— 
Karaganda erhält, nach sich un
bedingt fördernd auf die Erträge 
der Gemüsekulturen ausgewirkt

Die Werktätigen des Sowchos 
„Uroshalny". Rayon Nurlnskl, 
sind mit Recht auf ihre Tierfar
men stolz: Die Arbeit der Tier 
Züchter Ist gut organisiert, jedes 
Jahr erfüllen sie Ihr Sol) lm 
Verkauf von Fleisch und Milch 
an den Staat. _____ , 

Bduard Christel ist Brigadier für 
Reparatur uon Ausrüstungen in der 
Blechwalzabteilung Nr. 3 des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats. Die Ar
beiterdynastie Christel ist im gan
zen Kasaclistaner Magnitka gut be
kannt. Hier leisten seine Frau Ga
lina. die Töchtern Irene und Katha
rina Aktivistenarbeit. Auch sein 
Sohn, der zur Zeit in der Sowjet
armee dient, hat ebenfalls im Kara- 
gandaer Hüttenkombinat gearbeitete 
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Agrotechnik 
maßgebend

Die Ackerbauern des Kolchos 
„Krasny Dosor" 
Ergiebigkeit der 
deutend erhöhen. __
zieht sich auch auf die Sila
gekulturen. mit denen In diesem 
Jahr zweimal mehr Flächen als 
lm vorigen bestellt werden sol
len. Im Kolchos wurde die Feuch
tigkeit In wenigen Tagen auf al
len Flächen, darunter auch mit 
Winterkulturen und mehrjähri
gen Gräsern, abgedeckt. Bel der 
Aussaat wird Samen nur erster 
Klasse verwendet. Die Mechani
satoren haben eine hohe Qualität 
aller agrotechnischen Maßnahmen 
gewährleistet.x Das ist der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
zu verdanken, die in allen Pro
duktionsabteilungen des Kolchos 
eingeführt wird-

Ottilie KELLER 
Gebiet Semipalatlnsk

Anderthalb bis 
zwei Tagessolls

Das Wetter hat in die Pläne 
der diesjährigen Aussaatkampag
ne seine Korrekturen eingebracht. 
Diese ohnehin schwierige Kam
pagne ist für die Getreidebauern 
des Sowchos „Sharsuatski" noch 
angespannter geworden. Denn 
wegen des relativ geringen 
Feuchtigkeitsvorrats auf den Fel
dern waren- sie gezwungen, die 
Fristen zwischen der Vorbearbei
tung des Bodens und der Aussaat 
minimal zu verkürzen. Im Wett
bewerb führt sicher Valentin 
Kern, der den „Klrowez" steu
ert. Anderthalb bis zwei Tages
solls sind für ihn Norm. Die Fah
ne des Arbeitsruhmes wurde auch 
zu Ehren Georg' Vollharts und 
Tasken Ospanows hochgezogen.

Die Traktoristen-Feldbaubrlga- 
de Sabltchan Koshachmetow will 
In diesem Jahr um 0.5 Dezlton- 
nen Getreide Je Hektar mehr als 
plangemäß ernten. Der Brigade 
wurden 3 037 Hektar Fläche zu
geteilt. auf der Jetzt.,die' Wel
zenaussaat vor ihrem Abschluß 
steht. Die Mechanisatoren leisten 
Ihre Arbeit In hohem Tempo und 
guter Qualität.

Viktoria KODER 
Gebiet Zelinograd

Nl-

Keine Minute 
geht verloren

Die Mechanisatorenbrigade ... 
kolal Rewjakin aus dem Sowchos 
„Lebjashlnskl“ hat sich auf die 
Frühjahrsarbeiten gründlich vor
bereitet. Sie muß 6 200 Hektar 
Fläche bestellen.

Zum Kollektiv gehören erfah
rene Mechanisatoren: Viktor Ha
bermann. Kumar Assanbajew, Pe
ter Buhr, Iwan Peredkow und 
andere. Zusammen mit Ihnen ar
beiten viele junge Mechanisato
ren. Der Brigadier selbst und 
Marat Aubaklrow haben sich ver
pflichtet. I 000 Hektar zu bestel
len. Um diese Verpflichtung ein
zulösen. verlieren sie keine Mi
nute heiteren Wetters.

Tamara ROLLHAUSER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Pawlodar

02387796
Zentralkomitee

KPdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und die 
Regierung der UdSSR gaben am 
23. Mal Im Großen Kremlpalast 
ein Essen zu Ehren der Partel
und Staatsdelegation der KDVR 
unter Leitung des Generalsekre
tärs des ZK der Partei der Ar
beit Koreas und Präsidenten der 
KDVR Kim II Sung.

Sowjetlsclierselts waren bei 
dem Essen anwesend: K. 
Tschernenko. W. 1. Worotnikow, 
M. S. Gorbatschow, V. W. Gri
schin, A. A. Gromyko, G. W. 
Romanow, M. S. Solomenzew,

U.

GenossenRede des
K. U. TSCHERNENKO

Geehrter Genosse Kim II Sung! 
Geehrte koreanische Freundei 
Werte Genossen!
Gestatten Sie mir, im Namen 

des Zentralkomitees der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR und der So
wjetregierung Sie im Großen 
Kfemlpalst zu begrüßen.

Unsere Völker und Länder ver
binden dauerhafte historische 
Bande der Freundschaft. Die so
wjetischen Menschen wissen vor. 
den Heldentaten der koreani
schen Partisanen, die unter 
schweren Bedingungen mutig ge
gen die Japanischen Unterdrük- 
ker kämpften. Wir haben In den 
schweren Jahren des zweiten 
Weltkrieges gemeinsam gegen 
den japanischen Militarismus 
gerungen. In den Kämpfen für 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
Koreas haben Tausende sowjeti
scher Soldaten Ihr Leben gelas
sen. Ihr Andenken wird von den 
Völkern unserer linder wie ein 
Heiligtum bewahrt.

Wir hielten mit dem koreani
schen Brudervolk In deinem Rin
gen gegen die Aggression des 
amerikanischen Imperialismus zu
sammen und halfen bei der Über
windung der verheerenden Folgen 
dieser Aggression. Unsere Län
der bauten und bauen in enger 
Zusammenarbeit eine sozialisti
sche Gesellschaft auf.

Hier, im Moskauer Kreml, ist 
vor 23 Jähren der Vertrag über 
Freundschal 1, . Zusammenarbeit 
und gegenseitigen Beistand un
terzeichnet worden, der zu einem 
zuverlässigen Fundament der 
Entwicklung der sowjetisch-ko
reanischen Beziehungen, zu ei
nem wichtigen Faktor des Frie
dens und der Sicherheit lm Fer
nen Osten geworden ist.

Die koreanischen Werktätigen 
erzielten unter Führung der Par
tei der Arbeit Koreas, ihres Zen
tralkomitees mit dem Genossen 
Kim 11 Sung an der Spitze beim 
Aufbau des Sozialismus große 
Erfolge. Die Republik verfügt 
heute über eine entwickelte Indu
strie und über eine produktive 
Landwirtschaft. Es wachsen die 
Kultur und der Wohlstand des 
Volkes. Die sowjetischen Men
schen freuen sich über die Erfol
ge Ihrer koreanischen Freunde.

Es darf mit einem Gefühl der 
Genugtuung festgestellt werden, 
daß sich die sowjetisch-koreani
schen Beziehungen In den wich
tigen Bereichen des sozialisti
schen Aufbaus erfolgreich ent
wickeln. Die Wirtschaftsbeziehun
gen nehmen zu. Erweitert wer
den die Kontakte in Kultur. Wis
senschaft und Bildungswesen.

Die Möglichkeiten für unsere 
Zusammenarbeit sind natürlich 
bei weitem nicht erschöpft. Sie 
ist ausbaufähig, und dies nicht 
nur lm wirtschaftlichen Bereich. 
Heute gewinnen, wie wir anneh-

Hö
ges 1-

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU diskutierte und billigte 
auf seiner turnusmäßigen Sit
zung die Hauptrichtungen des 
Programms zur Entwicklung der 
Bodenmelioration und der Erhö
hung der Effektivität der Nut
zung, be- und entwässerter 
den zur Schaffung eines 
cherten Lebensmlttellonds.

Dieses Programm wird 
der Regierung der UdSSR, von 
den Unlons- und Republikmini
sterien und -ämtern lm Auftrag 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU unter aktiver Teilnahme 
wissenschaftlicher Institutionen 
und der Fachleute für, Land- und 
Wasserwirtschaft erarbeitet.

Das Programm sieht einen um
fassenden Komplex von Maßnah
men zur wesentlichen Entwick
lung des bewässerten Landbaus 
In der dürregefährdeten Zone des 
Landes vor, um eine stabile Pro
duktion von Maiskorn. Gemüse. 
Soja, Futter- und anderen land
wirtschaftlichen Kulturen zu ge
währleisten. Vorgesehen Ist der 
Bau einer Reihe großer Bewäs
serungssysteme lm Nordkaukasus, 
im Süden der Ukraine, in Mol
dawien und im Wolgagebiet. Wei
terentwickelt wird der Wasser
wirtschaftsbau In den Republi
ken Mittelasiens, In Kasachstan, 
in Westsibirien, lm Transuralge
biet. In Transkaukasien, im Rus
sischen Nichtschwarzerdegebiet, 
in Belorußland und In den Ost- 
seerepubllken.

Besondere Bedeutung wird 
Maßnahmen beigemessen, die das 
Erreichen eines hohen Nutzeffekts 
der be- und entwässerten Län
dereien gewährleisten, der Be
schleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts in 
der Melioration, der Durchfüh
rung von Arbeiten zum Schutz 
der Natur und zur Umverteilung 
der Wasserquellen lm Interesse 
der Volkswirtschaft. Zu diesem 
Zweck wird geplant, die notwen
digen Investitionen und material
technischen Ressourcen bereltzu-

N. A. Tichonow, D. F. Ustinow. 
P. N. Demltschew. W. I. Dol- 
glch, W. W. Kusnezow. B. N. 
Ponomarjow, M. W. Slmjanln. 
I, W. Kapitonow. K. V. Russa
kow. N. I. Ryshkow, die Stell
vertreter der Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerrats 
der UdSSR. Minister der UdSSR, 
Vorsitzende Staatlicher Komitees 
der UdSSR sowie andere offiziel
le Persönlichkeiten.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR K. U. Tschernenko, 
hielt beim Essen eine Rede.

men, der Austausch von Erfah
rungen aus der Parteiarbeit und 
der Arbeit der Staatsorgane, das 
Zusammenwirken In der Sphäre 
des internationalen Wirkens Im
mer mehr an Bedeutung.

Wir messen den bevorstehen
den Verhandlungen große Be
deutung bei. Sie werden zweifel
los dazu beitragen, daß die so
wjetisch-koreanischen Beziehun
gen auf eine neue Stufe gehoben 
werden. Ich möchte an dieser 
Stelle ein weiteres Mal betonen, 
daß sich das Zentralkomitee der 
KPdSU und die Sowjetregierung 
auch In Zukunft bemühen wer
den, unsere Zusammenarbeit auf 
der Grundlage der Prinzipien 
des Marxismus-Leninismus und 
des sozialistischen Internationa
lismus zu festigen.

Genossen I Die sowjetischen 
Menschen kennen und verstehen 
gut jenes nationale Kardlnalpro- 
bleni, für dessen Lösung das 
koreanische Volk beharrlich 
kämpft. Das ist das Problem der 
Wiedervereinigung des Landes, 
das durch Verschulden des ame
rikanischen Imperialismus gespal
ten ist.

Die Sowjetunion, tritt konse
quent dafür ein, daß Korea auf 
friedlichem Wege, auf einer de
mokratischen Grundlage nach Ab
zug der amerikanischen Truppen 
aus Südkorea wiedervereinigt 
wird. Das ist unsere feste, un
veränderliche Position. Wir un
terstützen die wichtigen Initiati
ven der KDVR, die vorsehen, an
statt des geltenden Waffenstill
standsabkommens einen Friedens
vertrag zu unterzeichnen, eine 
Nichtangriffsdeklaration zwischen 
dem Norden und dein Süden an
zunehmen. die Streitkräfte ge
genseitig abzubauen und die Ko
reanische Halbinsel In eine kern
waffenfreie Zone umzuwandeln. 
Diese Vorschläge umzusetzen hie
ße die Situation in Korea wesent
lich zu gesunden und günstige 
Bedingungen für einen fruchtba
ren Dialog zwischen dem Nor
den und dem Süden zu schaffen.

Die Kräfte des Imperialismus 
und der Reaktion türmen auf 
dem Wege zu einer gerechten 
Lösung der Korea-Frage, die 
schon ?n und für sich kompli
ziert Ist, zusätzliche Hindernis
se aut. Es handelt sich um den 
Ausbau der Gruppierung der 
USA-Streitkräfte Im Süden Ko
reas und die mit Jedem Jahr zu
nehmenden Demonstrationen der 
amerikanischen Militärmacht, 

wozu auch Kainpfverbände Süd
koreas und Japans herangezogen 
werden. Ich muß sagen, daß ein 
so gefährlicher Kriegsspannungs
herd In der Nähe der Staatsgren
zen der Sowjetunion uns ernst
lich beunruhigt.

Für die Imperialisten Ist der 
Asiatische Kontinent eine weite
re, östliche Front des Kampfes 

stellen, die Möglichkeiten ande
rer Volkswirtschaftszweige. Mi
nisterien und Ämter aktiv zu nut
zen. die mit dem Bau neuer hoch
leistungsfähiger Meliorationstech
nik und -ausrüstungen verbunden 
sind.

Wie auf der Sitzung festgestellt 
wurde, erfordert es die Erfüllung 
des Lebensmittelprogramms der 
UdSSR, die Melioration auf ein 
qualitativ höheres Niveau zu 
heben. Ihre Möglichkeiten zur 
Hebung der Stabilität des Acker
baus, zur Vergrößerung der Pro
duktion landwirtschaftlicher Er
zeugnisse und zur besseren Ver
sorgung der Bevölkerung effek
tiver zu nutzen. Die gesammel
ten Erfahrungen, die geschaffene 
Produktionsbasis und das Beste
hen stabiler Melloratorenkollek
tive ermöglicht es. immer kom
pliziertere und größere Aufgaben 
zur Entwicklung dieses wichtigen 
Zweiges — eines Bestandteils 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
unseres Landes — erfolgreich zu 
lösen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU nahm den Bericht des 
Genossen G. W. Romanow Ober 
dessen Reise In die Tschechoslo
wakei auf Einladung des ZK der 
KPTsch entgegen.

Es wurde die Arbeit der Dele
gation der KPdSU, geleitet vom 
Genossen W. I. Dolglch, gebil
ligt, die am L Parteitag der 
Panhellenischen sozialistischen 
Bewegung teilgenommen hatte.

Erörtert wurden Berichte von 
P. N. Demitschew über die Er
gebnisse der XII. Beratung der 
Kulturminister sozialistischer 

Länder In Budapest und von 
M. W. Simjanin über die Reise 
einer Delegation des Obersten 
Sowjets der UdSSR nach Brasi
lien.

Auf der Sitzung des Politbü
ros wurden ferner einige andere 
innen- und außenpolitische Fra
gen behandelt.

gegen die sozialistischen Staa
ten. Die Vereinigten Staaten ha
ben dort eine Kette von Militär
basen und Stützpunkten aufge
baut und Kernwaffen stationiert. 
Im Aktionsradius dieser Waffen 
liegt keineswegs nur das Terri
torium der Sowjetunion, sondern 
auch das Territorium anderer so
zialistischer und nicht nur sozia
listischer Staaten Asiens und des 
Pazifikraums. Es sei daran erin
nert. daß eben der Asiatische 
Kontinent zum ersten Schauplatz 
für den Kainpfeinsatz von Kern
waffen durch die Vereinigten 
Staaten wurde.

„Telle und herrsche" lautete 
die traditionelle Methode der 
KolonlâUsten. In unseren Tagen 
wenden die Imperialisten fortge
setzt die Taktik der Entzweiung 
der Völker und des Aufhetzens 
des einen Landes gegen das an
dere an. Trotz des schmählichen 
Scheiterns solcher antikommuni 
stlschen Allianzen wie die 
CENTO oder die SEATO. woraus 
man eine Lehre hätte ziehen sol
len. versucht'man nun wiederum, 
militaristische Achsen und Drei
ecke ähnlich dem Block Wa
shington—Tokio—Seoul zu zim
mern. Wir sind gegen eine sol
che Geopolitik, gegen alle mög
lichen „Einflußsphären" und „In
teressenbereiche", gegen exklu
sive militärische Gruppierungen 
Überall und lm Pazifik lm beson
deren. Letzterer gehört allen. Ei
kann und muß ein Ozean des 
Friedens und der guten Nach
barschaft werden, der die Völker 
dicht trennt, sondern sie einan
der näher bringt.

Und wird denn nicht die La
ge in Asien durch den Kurs der 
USA auf Wiederentstehen und 
Verstärkung des Japanischen Mi
litarismus destabilisiert? In Wa
shington wird die Absicht nicht 
verborgen. Japan In seinen „un
sinkbaren Flugzeugträger" umzu
wandeln. Das ist aber ein gefähr
liches Spiel. Hat doch der japa
nische Militarismus sein expan
sionistische* und kolonlailstlsches 
Wesen mehr als einmal gezeigt 
und mehr als einmal einen Krieg 
entfesselt. Indessen sind aus To
kio erneut revanchistische Töne 
zu hören, es werden territoriale 
Ansprüche erhoben. . Die Versu
che. die Geschichte neu zu schrei
ben. allerdings auf einer gefähr
licheren Grundlage, in einem 
Zeitalter. nuklearer Waffen, müs
sen bei vielen asiatischen Staaten 
Besorgnis hervorrufen. Auch für 
Japan selbst versprechen sie 
nichts Gutes.

Die Völker Asiens haben un
terschiedliche Geschichte und 
unterschiedliche Gesellschafts
ordnung. Ihre Grundinteressen 
können Jedoch auf den folgen
den gemeinsamen Nenner ge
bracht werden: Wunsch nach 
Frieden und gutnachbarlichen 
Beziehungen. Verzieht auf An
wendung von Gewalt. Losung der 
strittigen Fragen und Beilegung 
der Konflikte durch friedliche 
Mittel, Gleichberechtigung und 
Unabhängigkeit. Achtung der 
Souveränität und der Unantast
barkeit der Grenzen. Nichtein
mischung In die inneren Angele
genheiten des anderen. Entwick
lung wirtschaftlicher und anderer 
Zusammenarbeit auf der Grund 
läge des gegenseitigen Vorteils, 
selbständige freie Wahl des ge
sellschaftlichen Entwicklungswe
ges. Auf dieser Grundlage kön
nen. wie wir überzeugt sind, die 
Völker Asiens eine gemeinsame 
Sprache Anden.

Die Sowjetunion tritt konse 
quent dafür ein. daß, ohne kost 
bare Zelt zu verlieren, mit ei- 

J
(Schluß S. 2)
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Richtige Ausgangspunkte finden
Dai Arbellskollekliv des Trust« Zellntr.insstroi" hat 

da« laufende Planjahr mit quten Kenniiffern begon
nen. In den letzten drei Jahren verqrOOerte sich der 
Umfanq der ausqetUhrten Bau- und Montaqearbelten. 
die vom Kollektiv des Trusts und «einen kooperieren
den Betrieben bewaltlqt wurden, allein Im Rahmen de« 
Generalauttraqs (Ur eine Summe von 30 000 000 Rubel. 
Die Arbeitsproduktivität etleq Im Verqlelch zum ersten 
Planjahr um 5,7 Prozent. Es wurden mehr als 2 000 000 
Rubel Einkommen erwirtschaftet. Oer Trust überqab 
660 Bauobjekte Ihrer Bestlmmunq. Ohne übertret, 
bunq kann man behaupten, daß all diese Erfolqe nur 
dank der aktiven, zlelstreblqen Tâtlqkelt der Partelor.

Der Junge Kommunist Wladi
mir. Dumler ist im Trust allge
mein bekannt. Er ist Leiter einer 
Schlosserbrigade. , Mitglied des 
Parteikomitees. Trotz seiner Jun
gen Jahre genießt Wladimir bei 
seinen Kollegen die verdiente 
Achtung. Gerade in seiner Bri
gade entstand die patriotische 
Initiative „Wir arbeiten ohne 
Disziplinverletzungen!" Das Kol
lektiv dieser Brigade bekommt 
schon lange Zelt keine Verweise 
und • kritischen Bemerkungen. 
Ihre Initiative wurde von ande
ren Brigaden unterstützt. Ihr Ef
fekt ist wirklich groß. Gerade 
für diese Kollektive sind Zuver
sicht und hohe moralische Quali
täten kennzeichnend.

Die Erziehung, die Wahl und 
die Verteilung der 
den einen besonderen 
der Arbeit des Parteikomitees. 
Keine Einstellung. angefangen 
voth Vorrichter, erfolgt hier oh
ne Zustimmung des Parteikomi
tees. Alljährlich wird diese Fra
ge zusammen mit den Leitern des 
Trusts gründlich erörtert. Das da
bei geltende Hauptprinzip Ist 
'ehr einfach: Niemand wird ..von 
der Seite" ernannt. Man Ist Im 
Trust überzeugt, daß nur dér 
Mensch, der im Betrieb mehrere 
Jahre gewissenhaft tätig Ist. mit 
aller Verantwortung an die Sache 
herangehen kann: Diese Praxis 
bewährt sich vollständig schon, 
mehrere Jahre.

Dafür kann man auch einige 
Beispiele anführen. Bereits zwan
zig Jahre arbeitet im Trust der 
Leiter des Renov lerungs- und 
Baubetriebs GOREM 52 W. Char- 
tsehenko. .All diese Jahre zeigt er 
sieh von der besten Seite und 
wird von den Bauarbeitern hoch
geachtet. Seinen Arbeitsweg be
gann er als Zimmermann Im 
Bau- und Montagezug Nr. 21 
ISMP 21). Neben der Ausübung 
des Berufs absolvierte er die Ze- 
llnograder Hochschule für Bau
ingenieure. Er arbeitete als Mei
ster. Vorrichter. Oberingenieur ei
nes Bauabschnitts.

Natürlich hat lange nicht ein 
Jeder so eine gradlinige Arbeits
laufbahn. Mitunter erlebt man 
auch Mißerfolge. Deshalb Ist es 
sehr wichtig, die Mögllthkeiten 
eines Spezialisten richtig einzu
schätzen. So begann A. Rambur
ger. Oberingenieur lm Bau- und 
Montagezug Nr. 209. als Arbeiter. 
|Ef,yar Brigadier, absolvierte lm

Kader bil- 
Punkt in

Fernstudlum eine Hochschule, 
war Baumeister. Vorrichter, Lei
ter der produktionstechnischen 
Abteilung. Oberingenlöur In ei
nem Zug Der ehemalige Chef des 
Hau und Montagezuges war auf 
eine andere Arbeit übergegangen, 
und es entstand eine Vakanz. Es 
bestand kein Zweifel darüber, 
daß Ramburger auf diesen hohen 
Posten befördert werden würde. 
Die Entscheidung wurde nach 
den konkreten Eigenschaften 
dieses Mannes getroffen: Er ist 
ein ausgezeichneter Ingenieur, 
findet sich In den Angelegenhei
ten der Produktion perfekt zu
recht. Es ergab sich In Wirk
lichkeit aber ganz anderes.

Das war vor allem der Fehl
griff des Partelkomitees und der 
Betriebsleitung, Ihrer schablo
nenmäßigen Bewertung des Spe
zialisten: Well er auf allen Po
sten mit seinen Aufgaben gut fer
tig wurde, so werde er Ihnen 
auch anderswo gerecht. Rambur
ger zeigte sich aber den neuen 
Aufgaben als nicht gewachsen. 
Und dennoch büßte er bei seinen 
Kollegen an Achtung und Ver
trauen nichts ein. Nach seiner 
Bitte wurde er auf den früheren 
Posten versetzt. Heutzutage Ist 
Ramburger Chefingenieur des 
Bau- und Montagezuges. Bedeu
tet das nun eine Beeinträchti
gung seiner Arbeltslaufbahri? 
Natürlich nicht. Die Mitglieder 
des Parteikomitees sind der Mei
nung. daß nur ein sorgsames, auf
merksames Verhalten gegenüber 
jedermann einen effektiven Be
stand von Leitern garantiert, der 
alle Produktlonsfraeen operativ 
und wirksam zu lösen vermag.

Die Arbeit mit den Kadern be
stimmt in vielem den Stil und 
die Methoden der Parteileitung 
an den Bauobjekten. Die Zahl der 
Sitzungen des Parlelkomltees hat 
man im Trust auf ein Minimum 
verringert: Im Laufe eines Jahres 
werden hier Jetzt nicht mehr als 
l > Sitzungen durchgeführt. Auf 
ihnen werden hauptsächlich Fra
gen gelöst, die man nicht im All
tag löseh kanh, sowie solche, die 
kollegiale Erörterung erfordern.

Man kann behaupten: Mit der 
Durchführung dieser wichtigen 
Sitzungen erscliüpft sich auch die 
sogenannte j.Kablnetlsarbeit'' des 
Partelkomitees. Die Mitglieder 
des Partelkomitees bemühen sich, 
öfter auf Baugeländen zu erschei
nen. Sie sind überzeugt, daß die 
Parteiarbeit keinen Dih-ltanlls-

q.inlSAtlon, aller Komrtwnlsten des Trusts möglich 
wurden. Geqenwjrtiq «arbeiten hier an verschiedenen 
Bauobjekten 545 P.irteimitqlieder. Viele von ihnen 
beeinflussen maflqebend die mannlqfaltiqe Arbeit der 
Partelorqanisation, sind Schrittmacher der Produktion. 
Unser ehrenamtlicher Korrespondent Valeri CHEVA
LIER traf unlänqst mit Iwan TOROPEJEW. Parteisekre
tär des Trusts „Zelintransstroi", lusammen und unter
hielt sich mit ihm ausführlich über die orqanisatorische 
Massenarbeit, den Stil und die Methoden der Partei- 
leltunq. Uber die W.ihl und Erxiehunq der Arbeits
kräfte. Nachstehend brinqen wir den nach diesem Ge
spräch entstandenen Beitraq.

mus und keine Oberflächlichkeit 
duldet. Um gut zu arbeiten, muß 
inan viel wissen. Und die Begeg
nungen mit Menschen unmittel
bar an den Objekten kann man 
durch nichts ersetzen. Öfters kam 
es vor, daß die kurze Besichti
gung des Objekts In eine sach
liche Arbclterversaminlung über
ging. Diese Zusammenkünfte wur
den mehrmals zum Ausgangs
punkt für die Lösung der bren
nenden Fragen im Produktlons- 
und auch im Alltagsleben.

Die Praxis hat gezeigt, wie 
groß der jiartelmäßlge Einfluß 
auf die Betriebstätigkeit Ist. Es 
geht Ja nicht nur um die Zahl 
der Kommunisten. Die Zahl der 
Parteimitglieder im Kollektiv ist 
durchaus nicht groß: Auf 7 000 
Werktätige entfallen 615 Partei
mitglieder. Aber wenn man die 

' Kräfte richtig konzentriert, so 
kann man wesentliche Resultate 
ernten. Auf den Abschnitt der 
Eisenbahnlinie Akkul — Boro- 
woje zum Beispiel, wo der Trust 
die Elektrifizierung durchführte, 
ließ das Tempo der Arbeiten we
sentlich nach. Telefonanrufe, 
dienstliche Korrespondenzen hal
fen nicht. Darauf wurde be
schlossen. In Maklnsk eine auswär
tige Sitzung des Parteikomitees 
durchzuführen. Zur Sitzung wur
den auch die Auftragnehmer, die 
Unterauftragnehmer und die 
Hauptauftraggeber — die Elsen- 
bahnarbelter — eingeladen. Je
der legte seine Forderungen dar. 
und der Ausweg wurde gefunden. 
Seitdem ging es auf diesem Ab
schnitt bergauf.

Was bestimmt heute die Ar
beit des Parteikomitees? Die erst
rangige Aufgabe Ist. die Be
schlüsse des Dezemberplcnums 
(1983) und des Fcbruarplenums 
(1981) des ZK der KPdSU zu 
realisieren. Die Kommunisten 
und alle Werktätigen des Trusts 
sehen gut ein. daß die Aufgabe, 
die Arbeitsproduktivität um 1 
Prozent zu erhöhen und die 
Selbstkosten der Arbeiten um 0.5 
Prozent zu senken, vollkommen 
real Ist. Die Festigung der Dis
ziplin auf Jedem Abschnitt und 
ledern Arbeitsplatz Ist ein kon
kretes Aktionsprogramm der Par
teiorganisation. Zweifellos wird 
das Kollektiv seine hohen Ver
pflichtungen und Aufgaben ter- 
mln- und qualitätsgerecht bewäl

(Schluß. Anfang S. 1)

rar

ner aktiven und gewissenhaften 
Suche nach Wegen zur Gesun
dung der Lage auf dem Asiati
schen Kontinent begonnen wird. 
Der XXVI. Parteitag der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union hat bekanntlich vorgesehla- 
gen, mit allen interessierten Län
dern Verhandlungen über ver- 
Iruuensblldende Mußiuihmen Im 
Fernen Osten durchzuführCn. Die 
Verwirklichung solcher Maßnah
men würde zur Festigung J 
Grundlagen des Weltfriedens 
senllicli beitragen.

Die Friedensinitiativen 
KDVR, die auf Entspannung 
Korea und im Fernen Osten 
richtet sind, sind wohlbekannt. 
Die Weltöffentlichkeit hat den 
Vorschlag der Mongolischen 
Volksrepublik positiv aufgenom
men. eine Konvention über ge
genseitigen Nlchlangrlff und Ge
waltverzicht in den Beziehungen 
zwischen den Staaten Asiens und 
des Pazifikraums zu schließen. 
Wir billigen voll und ganz, die 
konstruktive Haltung und die 
Fi iedenslnltiatnen Vietnams, 
latos' und Kampucheas. die. in
dem sie den Angriffen des Impe
rialismus und des Hegemonismus 
in Südostasien mutig die Stirn 
bieten, dazu auffordern, eine Ver
ständigung und Normalisierung 
der Beziehungen zwischen den 
Staaten dieser Region . herbeizu
rühren und sie in eine Zone des 
Friedens und der Stabilität um
zuwandeln. Nicht wenig nützli
che und konstruktive Ideen wer
den von der Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen unterbrei
tet.

Wir glauben, daß zur Entwick
lung der Situation auf dem asia
tischen Kontinent auch ein sol
cher Faktor wie die Beziehun
gen zwischen der Sowjetunion 
und China von großer Bedeutung 
ist. Unser Land tritt konsequent 
für Ihre Gesundung und Verbes
serung. aber natürlich nicht auf 
Kosten ton Drittländern ein 
Fortschritte in den sowjetisch
chinesischen Beziehungen, das 
Mitwirken der VR China am 
Kampf der Völker für Verhinde
rung eines Krieges würden zwei
fellos zur Steigerung der Rolle 
des Sozialismus in den interna
tionalen Beziehungen sowie zur 
Festigung der Positionen der 
Friedenskräfte beitragen.

Uns liegt der Gedanke fern, 
daß die asiatischen Probleme In
nerhalb einer kurzen Zeit nur 
durch Irgendeine Konferenz, oder 
eine Vereinbarung gelöst werden 
können. Der Aniahg muß jedoch 
gemacht werden. Möge, wie es 
in dem koreanischen'Sprichwort

der.

der 
in 

Xe

heißt, der Weg von tausend Li 
l.änge mit dem ersten Schritt be
ginnen.

Geehrter Genosse Kim II Sung! 
Geehrte koreanische Freundei 
In unserem lande wellend, 

konnten Sie sich davon überzeu
gen. daß alles Sinnen und Trach
ten der sowjetischen Menschen 
dem friedlichen Aufbau gilt.

Auf dem Internationalen Schau
platz sind unsere Huuplbemühun- 
gen darauf gerichtet, der äußerst 
gefährlichen Politik des Imperia
lismus den Weg zu verbauen, das 
Wettrüsten zu stoppen und den 
Völkern ein Leben in Frieden zu 
sichern. Die Sowjetunion strebt 
keine militärische Überlegenheit 
an. Sie wird indessen niemals zu
lassen, daß Ihre Verteidigungs
möglichkeiten geringer sind, als 
es für die Abwehr Jeglicher Ag
gression notwendig wäre. Wir 
werden unsere historischen Er
rungenschaften, unsere staatli
chen Interessen ebenso wie die 
Interessen und die Sicherheit un
serer Verbündeten zu verteidigen 
wissen. Niemand soll daran Zwei
fel haben.

Die Zeit ist heute kompliziert 
und angespannt. Und es Ist wich
tig wie noch nie, daß alle Kräf
te des Friedens und Fortschritts 
— die IJinder des Sozialismus, 
die kommunistischen und Ar
beiterparteien. die nationalen Be- 
frelungs- und antiimperialisti
schen Bewegungen gemeinsam 
und geschlossen handeln.

Wir wünschen dem koreani
schen Volk vom ganzen Herzen 
neue große Erfolge bei der Er
füllung der Pläne des sozialisti
schen Aufbaus, die von der Par
tei der Arbeit Koreas aufgestellt 
w urden. Wir wünschen, daß sich 
das koreanische Volk In einem 
friedliebenden demokratischen 
Staat vereinigt.

Gestatten Sie mir, einen Toast 
auszubringen: Auf die weitere 
Stärkung und Entwicklung der 
Freundschaft und Zusammenar
beit des sowjetischen und des ko
reanischen Volkes, der Parteien 
und Regierungen unserer Länder, 
auf die Einheit der UdSSR und 
der KDVR beim Aufbau der neu
en Gesellschaft, bei der Verteidi- 
gung des Friedens und der *’* 
cherheit der Völker!

Auf die Gesundheit und die 
Erfolge des Generalsekretärs des 
Zentralkomitees der Partei der 
Arbeit Koreas und Präsidenten 
der Republik. Genossen Kim II 
Sung!

Auf die Gesundheit der Mit
glieder der Partei- und Staatsde- 
legatiön der KDVR!

Auf die Gesundheit aller hier 
anwesenden Genossen!

Danach sprach Kim II Sung.

Si-

Sichere
Positionen

In den verflossenen Jahren er
zielten die Werktätigen unserer 
Stadt weitere Erfolge in allen 
Bereichen der Ökonomik und 
Kultur. Wir begannen mit der 
Verwirklichung von Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Wirt
schaftsführung, zur Erhöhung 
der Organisiertheit und Disziplin. 
Dank der praktischen Tätigkeit 
des Stadtsowjets, der ständigen 
Kommissionen und der Volksde
putierten gelang es uns. die 
schöpferische Aktivität der Mas
sen zu heben und neue Erfolge 
auf allen Wirtschaftsgebieten zu 
erzielen. Es genügt zu sagen, daß 
In den letzten fünf Jahren 294 
Millionen Rubel Investitionen 
und mehr als 260 Millionen Ru
bel Grundfonds In Anspruch ge
nommen worden sind.

Die breite Entfaltung der Bau
arbeiten veränderte das Ausse
hen des Gebietszentrums. In letz
ter Zeit wurden Wohnflächen von 
einer halben Million Quadratme
ter, d. h. 8 967 moderne Woh
nungen. Ihrer Bestimmung überge
ben. Außerdem feierten 2 672 
Schüler, über 3 000 Vorschulkin
der Einzug in neue Schulen und 
Kindergärten. Dazu kommen 
noch Lehranstalten, Krankenhäu
ser und andere Objekte.

Große Wandlungen vollziehen 
sich In der Industrie der Stadt. 
In den letzten Jahren z. B. wur
de ein Reparaturwerk für Straßen 
bautechnlk. ein Häuserbaukombi
nat. ein Schuhwerk u. a. gebaut. 
Bald wird in Kustanai der Bau 
eines neuen Dieselmotorenwerks 
abgeschlossen. Zugleich werden 
die Kapazitäten der alten Indu
striebetriebe vergrößert.

Der Stadtsowjet und seine De
putierten richten ihre Anstren
gungen auf die Wohleinrichtung 
der Stadt und die Verbesserung 
der Lebensbedingungen ihrer 
Einwohner. In den letzten Jahren 
wurden ihnen ein neues Licht
spielhaus, ein Kulturhaus und ei
ne automatische Telefonstation 
ftfrtiggestellt. Bedeutend festigte 
s|ch die materielle Basis des Han
dels und des Gaststättenwesens. 
Es entstanden neue Verkaufsstel
len und Cafes. Gaststätten und 
Gemüsespelcher.

Was erhielten die Werktäti
gen von Kustanai dank all dieser 
positiven Wandlungen? Das sind 
78,4 Millionen Meter Gewebe. 
96 400 Tonnen Kunstfasern. 
153,000 Tonnen Süßwa r e n 
u. a. m. Außerdem wurden Dut
zende Kilometer Straßen und 
Bürgersteige asphaltiert, etwa 
800 000 Bäumchen und Sträu 
eher gepflanzt.

Heute arbeiten die Volksde 
putlerten an der Verwlrkllchunr 
'er Aufgaben für das vierte 
Planjahr.

Michael DECKER, 
Mitarbeiter des Kustanaler 
Stadtvollzugskomitees

Vor vier Jahren, nach Absolvierung der Mittelschule. wurden die 
rrcundinnen l alentina Schuposchnikowa und Swetlana Pan in der Nähab
teilung der Ksyl-Ordaer Schuhfabrik eingestellt: von dort kommen schon 
I ertigerzeugnisse — schöne Kinderschuhe und -Sandalen. Die Freundinnen 
sind schnell hochqualifizierte Fachkräfte geworden. Sie haben ihre Arbeit 
liebgewonnen und sind sehr stolz darauf. Vor kurzem Ist ihnen der Titel 
..Aktivist der kommunistischen Arbeit" verliehen worden

Irn Bild: Valentina Schaposchnikowa und Swetlana Pan.
Foto: Viktor Krieger
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Genossen
SUNG

Geehrter Genosse Konstantin 
Ustinow Hsch Tschernenko!

Geehrte Leiter der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion 
und des Sowjetstaates!

Genossen' und Freundei
Wir freuen uns sehr darüber, 

daß wir heute in Moskau — der 
Hauptstadt der Sowjetunion, un
seres unmittelbaren Nachbarn 
und alten Kampfgenossen. — das 
Glück hatten, ein denkwürdiges 
Treffen mit den Leitern der 
KPdSU und der Sowjetregierung 
zu haben und mit ihnen die Ge
fühle der kameradschaftlichen 
Freundschaft zu teilen.

Vom ersten Augenblick der 
Ankunft in Ihrem Lande an ha 
ben die sowjetischen Genossen 
uns mit großer Aufmerksamkeit 
umgeben und uns eine herzliche 
Aufnahme bereitet, wir haben 
eine angenehme und interessante 
Reise gemacht. Unterwegs nach 
Moskau über den unermeßlichen 
sibirischen Raum haben wir ge
sehen, welchen grandlo s e n 
Kampf das Sowjetvolk Im Na
men des sozialistischen und kom
munistischen Aufbaus entfaltet. 
Das hat auf uns einen tiefen 
Eindruck gemacht.

Gestatten Sie mir. Ihnen herz
lich für den warmen Empfang 
und die vortreffliche, von wahrer 
Freundschaft getragene Rede zu 
danken, die Genosse Konstantin 
Ustlnowitsch Tschernenko hier 
eben gehalten hat, sowie der 
KPdSU, der Sowjetregierung 
und dem Sowjetvolk die besten 
brüderlichen Grüße von unserer 
Partei, Regierung und von unse 
rem Volk zu überbringen.

Wir sind in die Sowjetunion 
mit dem edlen Bestreben gekom
men. die traditionelle Freund
schaft zwischen unseren Ländern
— Korea und der Sowjetunion
— noch mehr zu verstärken und 
weiterzuentwickeln, die unschätz
baren Errungenschaften und fort-

Erfahrungen des 
im sozialistischen 

den Aus-

schriftlichen 
Sowjetvolkes 
Aufbau zu studieren. ---- -------
tausch und die Zusammenarbeit 
zwischen unseren beiden Ländern 
zu erweitern und sie auf einer 
höheren Stufe auszubauen.

Korea und die Sowjetunion 
sind befreundete, durch den glei
chen Fluß verbundene Nachbarn. 
Die Völker Koreas und der So
wjetunion sind Klassenbrüder 
und nahe Kampfgenossen, die 
lange Zeit zusammen im Namen 
gemeinsamer Ideale und Ziele 
gekämpft haben.

Die koreanisch-sowjetis ehe 
Freundschaft beruht auf stabilen 
Klassen- und Bündnisbeziehun
gen und auf kameradschaftlicher 
Freundschaft und besitzt tief
greifende historische Wurzeln.

Die Kommunisten, die Völker 
beider Länder haben unter dem 
Banner des Marxismus-Leninis
mus und proletarischen Interna
tionalismus seit Jeher gemeinsam 
gegen imperialistische Aggressi
on und koloniale Unterdrückung 
gekämpft, tatkräftig einander 
unterstützt und für den Triumph 
der großen Sache des Sozialis
mus und des Kommunismus eng 
miteinander zusammengearbeitet. 
Die Beziehungen der Freund
schaft und Zusammenarbeit zwi
schen der KDVR und der UdSSR 
entwickelten sich bis heute un
entwegt im Interesse der Völ
ker unserer Länder und der 
großen Sache des Sozialismus 
und Kommunismus.

In der Vergangenheit hat das 
Sowjetvolk um den Preis seines 
Lebens unserem Volk In dessen 
Kampf für die Wiedergeburt der 
Heimat Beistand, darüber hin
aus moralische Unterstützung 
und materielle Hilfe In den Jah
ren des Vaterländischen Befrei
ungskrieges gegen die Aggres
sion der amerikanischen Imperia
listen und in der schweren Zeit 
der Wiederherstellung und des

Aufbaus nach dem Kriege er 
wiesen. Auch heute leistet es un
serem Volk aktive I nterstüt- 
zung und Beistand Im Kampf für 
den Aufbau des Sozialismus und 
für eine selbständige friedliche 
Wiedervereinigung der Heimat. 
Unser Volk Ist dessen stets ein 
gedenk und dafür dankbar.

Die Sowjetunion Ist die Hei
mat des Leninismus und der er
ste sozialistische Staat der Welt.

Unter dem Rhnner des Lenlnls 
mus hat das sowjetische Volk 
die Imperialistische Aggression 
und den Widerstand der Kräfte 
der inneren Konterrevolution zu
rückgeschlagen, als erstes den 
noch von niemand begangenen 
Weg des sozialistischen Aufbaus 
gebahnt und seine Heimat als Er
gebnis eines andauer n d e n 
schweren Kampfes in solch einen 
entwickelten sozialistischen Staat 
verwandelt, wie wir Ihn heute 
sehen.

Heute erzielt das Sowjetvolk 
unter Leitung der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion mit 
Genossen Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko an der Spitze In Un
terstützung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und der nachfolgenden Plenen 
des ZK der Partei große Erfol
ge im Kampf um den Triumph 
der Sache des Sozialismus und 
des Kommunismus.

Das koreanische Volk freut 
sich über die Erfolge der KPdSU 
und des Sowjetvolkes, die sie 
während der Revolution und 
beim Aufbau in der nachfolgen
den Periode errungen haben, wie 
über seine eigenen und wünscht 
ihnen von ganzem Herzen noch 
trefflichere Erfolge im Kampf 
um die Vervollkommung der 
Gesellschaft des entwickelten So
zialismus.

Genossen und Freunde!
Eine brennende Frage für die 

Menschheit ist zur Zelt die Ver
hütung eines neuen Weltkrieges 
und die Verteidigung des Frie
dens.

Infolge der von den Imperia
listen betriebenen Abenteurerpo
litik „von der Position der Stär
ke aus" und Infolge ihrer Hetz
umtriebe spitzt stell die interna
tionale Situation heute äußerst 
zu. In der Welt wächst die Ge
fahr des Ausbruchs eines neuen 
Weltkrieges mit Jedem Tag im
mer mehr.

Sich für die Abwendung eines 
neuen Weltkrieges und für die 
Verteidigung des Friedens aktiv 
einzusetzen ist’ die wichtigste, 
aktuellste Frage, vor der die Völ
ker der sozialistischen IJnder 
und alle fortschrittlichen Men
schen der Welt stehen.

Die Kommunistische Partei, 
die Regierung und das Volk der 
Sowjetunion kämpfen entschie
den gegen die imperialistische 
Politik der Aggression und der 
Umtriebe zur Entfesselung eines 
neuen Krieges, für die Erlial 
tung des Friedens und der Si
cherheit in Europa und in der 
ganzen Welt.

Die Partei der Arbeit Koreas 
und die Regierung der KDVR 
unterstützen tatkräftig die legi
time Haltung und die Maßnah
men. die die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion und die 
Sowjetregierung zur Minderung 
der internationalen Spannung 
und zur Bannung der Gefahr ei
nes neuen Weltkrieges. eines 
thermonuklearen Krieges, ergrei
fen. und bringen ihre rückhaltlo
se Solidarität mit dem sowjeti
schen Volk In seinem Kampf für 
die Verwirklichung dieser Maß
nahmen zum Ausdruck.

Für die internationale Ent
spannung und für die Verhü
tung eines neuen Weltkrieges Ist 
wichtig, die Spannungen In Asi
en und auf der Koreahalbinsel zu 
beseitigen.

Die Partei der Arbeit Koreas 
und die Regierung unserer Re
publik steuern unverändert den 
Kurs auf friedliche Vereinigung 
des Landes, um die Spannungen 
zu mindern und einen Krieg auf 
der Koreahalbinsel zu verhin
dern.

Vor kurzem haben unsere Par 
tel und die Regierung der Re
publik einen neuen Vorschlag 
für Dreiervcrhandlungen zwi
schen der KDVR, den USA und 
Südkorea unterbreitet. Das Haupt 
ziel dieses Vorschlags ist. die 
Spannungen zu mindern, die Ge
fahr eines Krieges auf der Ko
reahalbinsel zu bannen, und auf 
diese Welse Bedingungen und 
Voraussetzungen für eine selb
ständige friedliche Wiederverei
nigung des Landes zu schaffen.

Die Regierungen und Völker 
der UdSSR und vieler anderer 
Länder der Welt unterstützen 
zur Zelt aktiv unsere Vorschläge 
zur friedlichen Wiedervereini
gung der Heimat und Durchfüh
rung der Dreierverhandlungen.

Wir sind fester Zuversicht.

daß wir bei aktiver Unterstüt
zung durch das sowjetische Bru 
dervolk und durch die fort
schrittlichen Völker der Welt 
die große Sache der Vereinigung 
der Heimat, diese größte natio
nale Hoffnung, nach den Grund 
Sätzen des Friedens unbedingt 
verwirklichen werden.

Kommunismus ist die lichte 
Zukunft der Menschheit. Der 
Aufbau der sozialistischen und 
kommunistischen Gesellschaft Ist 
die wichtigste revolutionäre 
Pflicht der Parteien und Staaten 
der sozialistischen Länder.

Die Interessen des erfolgrei
chen Aufbaus des Sozialismus 
und des Kommunismus fordern 
von den sozialistischen Ländern 
neben der rlchUgen Organisation 
und Mobilisierung der Schaf
fenskräfte ihrer Völker auch die 
Festigung der '
Einigkeit und 
dieser 1 .ander.

Die Kraft des Sozialismus Hegt 
in Geschlossenheit und Zusam 
inenarbelt. Nur bei der Festi
gung der Einigkeit und Zusam
menarbeit der sozialistischen 
Länder kann Jedes einzelne von 
Ihnen die Wirtschaftsblockade 
und allerlei obstruktionlstlsche 
Umtriebe der Imperialisten zum 
Scheitern bringen und den So
zialismus erfolgreich aufbauen, 
können alle Kräfte des Sozialis
mus durch die unbesiegbare 
Macht ihrer Geschlossenheit und 
Zusammenarbeit den vereinten 
Kräften des Imperialismus Wi
derstand leisten. Unsere Partei 
und die Regierung messen eine 
wichtige Bedeutung der Ge
schlossenheit und der Zusammen
arbeit mit den sozialistischen Bru- 
dcrländern bei, lenken alle ihre 
Anstrengungen auf deren weitere 
Festigung und Entwicklung, 
kämpfen dafür, daß durch den er
folgreichen sozialistischen Auf
bau in unserem Land zur Festi
gung der Macht aller sozialisti
schen Kräfte beigetragen wird.

Unsere Partei und die Regie
rung werden auch weiterhin die 
Freundschaft. Geschlossenh e 11 
und Zusammenarbeit mit der So
wjetunion und anderen soziali
stischen Ländern unentwegt lm 
Interesse des erfolgreichen Auf
baus des Sozialismus in unserem 
läinde und zugunsten der weite
ren Stärkung aller sozialistischen 
Kräfte ausbauen.

Wir hoffen, daß wir während 
dieses unseren Besuchs mit den 
Führern der KPdSU und des So
wjetstaates ganz aufrichtig eine 
Reihe von Fragen erörtern wer
den. die von beiderseitigem In
teresse sind, darunter Fragen ef 
lektlver Wege der allseitigen Er 
Weiterung und Entwicklung der 
Freundschaft und Zusammenar
beit zwischen unseren beiden Län 
dem auf allen Gebieten. Fragen 
der Jetzigen Internationa 1 e n 
Lage und daß wir unsere Gefüh
le der Freundschaft und des Ver
trauens noch mehr verliefen 
werden.

Ich bin überzeugte daß unser 
Besuch in der UdSSR den Hoff
nungen der -Völker der beiden 
Länder — Koreas und der So
wjetunion — entspricht, hervorra
gende Früchte zeitigen und zu ei-

EntWlcklung der __
koreanisch-sowjetischen 
schäft auf einer neuen 
Stufe werden wird.

Es freut mich sehr, 
hier die Möglichkeit . ... ..__
angenehmen Zeitvertreib zusam
men mH unseren guten Freun
den. den Leitern der KPdSU 
und der Sowjetregierung, gebe 
ten wurde.

Ich erhebe mein Glas:
Auf die ewige Freundschaft 

und Geschlossenheit zwischen 
dem koreanischen und dem so
wjetischen Volkl

Auf die Kommunistische Par
tei der Sowjetunion und das Ge
deihen der Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken, auf Ihre 
Festigung und Entwicklung!

Auf die Einigkeit und den Zu
sammenschluß der sozialistischen 
Länder und der internationalen 
kommunistischen Bewegung!

Auf den Frieden in der gan
zen Welt!

Auf das Wohl des 
Genossen Konstantin 
witsch Tschernenko!

Auf das Wohl der führenden 
Genossen der KPdSU und der 
Söwjetreglerung!

Auf das Wohl aller hier an
wesenden Genossen und Freun
de!

internationalen 
Zusammenarbeit

e Früchte zeitigen und zu el- 
historischen Moment In der 

traditionellen 
Freund
höheren

daß uns 
für einen

geehrten 
l'stino-

A
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Tscherncnko und Kim II Sung 
wurden mit großer Aufmerksam 
keit angehört und mit anhalten
dem Beifall aufgenommen. .

Das Essen verlief In warmer 
und freundschaftlicher Atmosphä
re.

(TASS)

Aktivisten der Produktion

Seine Lebenshaltung
Das Kollektiv der Temlrtauer 

Vereinigung des Trusts ,.Kas- 
montashawtomatlka" zeigt Stabi
lität bei der Erfüllung der Staats
pläne. Ihren würdigen Beitrag 
leistet dazu die Komplexbrigade 
um Nikolai Jefimowitsch, die 
schon viele Jahre den ersten 
Platz im sozialistischen Wettbe
werb behauptet. Die Brigade er
freut sich ’ eines guten Rufes 
nicht nur Im Trust, sondern in 
der ganzen Republik. Beachtli
che Erfolge hat sic auch im lau
fenden Planjahrfünft errungen. 
Das Soll der drei Planjahre hat 
sie mit sechs Monaten Vorsprung 
erfüllt und den Plan des letzten 
Jahres — zum 25. Jahrestag der 
Bewegung um kommunistische 
Einstellung zur Arbeit bewältigt.

Viele Mitglieder der Brigade, 
wie z. B. P. Heidebrecht, P. Per
schin und andere sind Träger ho
her Staatsauszeichnungen. Der

Orden des Arbeitsruhmes dritter 
Stufe sowie mehrere Medaillen 
und eine Ehrenurkunde des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR kennzeichnen die Verdienste 
des Brigadeleiters Jefimowitsch. 
Sein Name Ist In die Ehrenta
feln der Vereinigung und des 
Trusts eingetragen worden. Zu 
all diesen Auszeichnungen kam 
voriges Jahr noch eine hinzu: 
dem verdienten Brigadier wur
de für seine hervorragenden Ar
beitsleistungen bei wirtschaftli
cher Rechnungsführung der 
Staatspreis zugesprochen.

Nikolai ist fest' davon 
überzeugt. daß gew 1 s sen
il a f t c und hingebungsvolle 
Arbeit die selbstverständlichste 
Pflicht Jedes Werktätigen sei, 
denn davon hängt die Macht un
serer Heimat ab. ihre Vérteldl- 
gungsfählgkelt und letztendlich

auch der Frieden auf dem Plane
ten.

Welches Unheil der Krieg mit 
sich bringt, weiß Jefimowitsch 
nicht aus fremdem Munde. Auf 
Immer bewahrt sein Gedächtnis 
das zerstörte Heimatdorf in Be
lorußland und die lichterloh bren
nende Scheune, in der die Faschi
sten lebendige Menschen einge
sperrt hatten. So etwas darf 
sich nie mehr wiederholen, meint 
der Staatspreisträger.

Nikolais Arbeitsblograp h I c 
begann, als er 16 Jahre wurde 
und die siebente Klasse hinter 
sich gebracht hatte. Den Wunsch 
wclterzulernen mußte er aufgege
ben, da die kinderreiche Familie 
ohne seine Hilfe nicht auskommen 
konnte. Dieser Charakterzug, 
sich um andere zu kümmern, of
fenbarte sich In vollem Mate 
wahrend seiner Arbeit als Bri
gadier und half Ihm auch, das

Vertrauen und die Gunst des Kol
lektivs zu gewinnen.

Aber bis dahin hatte Nikolai 
schon den Militärdienst abgelei
stet und den Holzfällerberuf ge
meistert. Im Laufe eines Jahres 
erlernte er noch drei Berufe — 
die eines Montageschlossers für 
Meßgeräte, eines Schweißers und 
eines Anbinders. Kennzeichnend 
für Ihn waren hohe Schaffens
kraft. Zielstrebigkeit und Erfin
dergeist So war es auch kein 
Zufall, daß man ihn an die Spit
ze einer Brigade gestellt hatte.

Praktisch beteiligte sich seine 
Brigade an allen Bauobjekten 
des Karagandaer Hüttenkombi
nats. Ihr werden stets die ver
antwortungsvollsten Aufgaben 
anvertraut, denn dort, wo seine 
Brigade eingesetzt wird, ist der 
Erfolg gesichert. Der Brigadier 
besitzt keinen Wunderstabi aber 
er Ist initiativreich und fürchtet 
nicht, fortschrittliche Arbeitser
fahrungen auszuwerten. neue 
Technik und Technologie anzu
wenden.

Für Jefimowltschs Brigade ist 
das Prädikat „erste" typisch ge
worden. Als erste hat sie die

Großblockmontage der Betriebs
anlagen beim Bau der Weißblech
abteilung angewandt. Das hat er
möglicht, bei der Errichtung al
lein des Walzwerkes die Bauter
mine um zwei Wochen zu verkür
zen und den Arbeitsaufwand be
trächtlich zu senken.

Als erste In der Vereinigung 
hat sein Kollektiv nach der fort
schrittlichen Brigadeauftrags
methode zu arbeiten begonnen. 
Dies hat Im Laufe eines Jahres 
bei der Montage der Abteilungs
objekte eine Elnsparungssummc 
im Verrechnungswert von über 
*10 000 Rubel ergeben.

Jefimowitsch weiß gut. daß 
nur ein einträchtiges und gut 
eingespieltes Kollektiv großen 
Aufgaben gewachsen sei. Darum 
maß er vom ersten Tag seiner 
Tätigkeit als Brigadier dieser 
Frage besonders große Bedeu
tung bei.. Mit guten Worten und 
Strenge, mit Beharrlichkeit und 
Überzeugungskraft, vor allem 
aber mit eigenem Vorbild för
derte er bei seinen Kollegen das 
Vèrantwortungsgefühl für die 
Qemelnsache Es verstrichen 
kaum zwei Jahre, uhd schon

machte die Brigade von sich re 
den. Heute Ist sie ein Bahnbre- 
cherkollekth.

immer und In allem zum Ziel 
vorwärts schreiten — so ist Ni
kolai Jeflmowltschs Lebenshal
tung. Vor drei Jahren schlug er 
vor, In der Brigade den Koeffi
zienten der Arbeltsbetelllgung 
clnzuführen. Nicht alle unter
stützten diesen Vorschlag. ..Wo
zu sollen wir einander unter die 
Lupe nehmen, wir sind doch auch 
so vor aller Augèn!" meinten 
gekränkt sogar die erfahrenen 
.Arbeiter. ,.Jeder verhält sich zur 
Arbeit auf seine Art ', versuchte 
Nikolai sie zu überzeugen. ..Ei
ner ist allem Anschein nach kein 
schlechter Arbeiter, tut aber al
les gleichgültig, ohne Hingabe. 
Der andere gibt sein Letztes für 
die Brigade her. Kann man da 
zwischen Ihnen ein Gleichheits
zeichen setzen?" Kommt Zelt, 
kommt Rat. beschloß die Briga
de. Die Zelt entschied zugunsten 
Nikolai Jeflmowitschs.

Friedrich WAKHUHL

Gebiet Karaganda
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In den Bruderländern

Die Flugstrecken 
der TAROM

BUKAREST. Mehr als 
12QOOO Kilometer lang sind heu- 
tQ die Flugstrecken der Luftver
kehrsgesellschaft TAROM. Ihre 
Flugzeuge kann man in 38 
Hauptstädten der europäischen 
Länder. Asiens, Afrikas und 
Nordamerikas antreflcn. Im Rah
men des Charterverkehrs landen 
die rumänischen Flugzeuge in 
mehr als 400 Städten aller Kon
tinente. Auf den AußenfiugstreK- 
ken der TAROM werden jährlich 
etwa 1,5 Millionen Passagiere 
und mehr als 55 000 Tonnen Gü
ter befördert.

Das Flugliniennetz Innerhalb 
des Landes wird stets ausgebaut 
und modernisiert. In den letzten 
25 Jahren sind viele Flughäfen 
der Republik modernisiert wor
den. deren Zahl gegenwärtig 17 
und die Länge der lnnenfiugllnl- 
on 11 000 Kilometer beträgt. In 
der Periode 1946 bis 1980 ist 
die Hauptkennziffer beim Luft
frachtverkehr der TAROM zwi
schen den Großstädten der Repu
blik von 15 auf 359 Millionen 
Personenkilometer angestiegen.

Guten Rufes erfreut sich bei 
den rumänischen Fliegern die so
wjetische Lufttechnik — die Ver
kehrsflugzeuge An 24. 11 18,
Tu 154 und 11 62.

Gesundheitsschutz 
vervollkommnet

VIENTIANE- In den Jähren 
der Volksmacht wurde In Laos 
ein effektives System des Ge
sundheitsschutzes und der kosten
losen ärztlichen Betreuung ge
schaffen. Hier baute man Dutzen
de Krankenhäuser. Polikliniken 
und Sanitätsstellen. Mit Hilfe der 
Sowjetunion und anderer Bruder
länder der sozialistischen Ge
meinschaft wurden viele qualifi
zierte Arzte und medizinische 
Mitarbeiter herangebildet, unter
strich Khamlleng Volksena. Mi
nister für Gesundheitsschutz der 
VDRL. auf der Republikkonfe
renz in der Hauptstadt.

Im verflossenen Jahrzehnt hat 
sich die Zahl der medizinischen 
Mitarbeiter In Laos verdreifacht. 
Der Staat bewilligt bedeutende 
Mittel für die Festigung des Ge
sundheitsschutzes und die Ver
besserung der ärztlichen Betreu
ung der Bevölkerung.

In 60 Berufen 
tätig

BERLIN. 15 000 Berg
leute aus den Steinkohlen
schächten zwischen Zwickau 
und Oelsnltz haben seit 
Ihrer letzten Förderschicht vor 
reichlich sechs Jahren in mehr 
als 60 Berufen eine neue Arbeit 
aufgenommen. Sie sind tätig als 
Anlagenfahrer. Schlosser, Fein
mechaniker und Schweißer. Sie 
bauen Autos, bedienen numme
risch gesteuerte Werkzeugmaschi
nen oder arbeiten als Facharbei
ter auf dem Bau. Das sächsische 
Steinkohlenzentrum lm Industrie
bezirk Karl-Marx-Stadt stellte 
Ende 1977 planmäßig die Kohle
förderung ein. Die Lagerstätten 
In mehr als 1 000 m Tiefe waren 
erschöpft. Für die Bergmänner 
Jedoch ging das Leben weiter, 
ohne Existenzangst, ohne Sorgen 
um die persönliche und berufli
che Zukunft Mit jedem einzel
nen hatten Vertreter örtlicher 
Staatsorgne und der Gewerk
schaft lange vor der letzten Ein
fahrt in den Schacht Gespräche 
über seine Perspektive. Uber er
forderliche Qualifikationsmaßnah- 
men sowie über sozialpolitische, 
arbeitsrechtliche und persönliche 
Fragen geführt. Allein In Zwlk- 
kau. einer Stadt mit 123 000 
Einwohnern, waren 5 000 Berg
leute und Ihre Familien von der 
Schließung betroffen. Keiner wur
de arbeitslos.

Deklaration über Gefahr nuklearer Waffen
in der UNO Ist eine gemein

same Deklaration der Staats- und 
Regierungschefs Argentiniens, 
Griechenlands, Indiens, Mexi
kos. Tansanias und Schwedens
verbreitet worden. Sie trägt die 
Unterschriften von Präsident
Raul Alfonsin, Ministerpräsident 
Andreas Papandreou. Minister
präsidentin Indira Gandhi, Prä
sident Miguel de la Madrid, Prä
sident Julius Nyerere und Mini
sterpräsident Olof Palme. Sie 
wurde gleichzeitig In Buenos Ai
res, Athen, Delhi, Mexiko. Dares
salam upd Stockholm veröffent
licht.

Zur Zelt ist eine Gefahr für 
die weitere Existenz der ganzen 
Menschheit entstanden, wird in 
der Deklaration unterstrichen, in
folge der Eskalation der Hoch
rüstung und der Verstärkung in
ternationaler Spannungen ist das 
Risiko eines Kernwaffenkrieges 
stark angewachsen. Selbst wenn 
nur ein Teil der vorhandenen 
Bestände an Kernwaffen einge
setzt wird, wird das allen Völ
kern Tod und Zerstörung brin
gen.

In dem Dokument heißt es wei
ter: Als Leiter der Länder, die 
Mitglieder der UNO sind, sind 
wir verpflichtet, konstruktive 
Maßnahmen zu ergreifen, um 

Heute — Tag der Befreiung Afrikas

Die Parteihochschule — ein Geschenk des ZK dei 
KPdSU für die Kongolesische Partei der Arbeit-r- ist 
gegenwärtig ein Symbol der sowjetisch-kongolesischen 
Zusammenarbeit. Sie ist lm vorigen Jahr eröffnet wor-

den Zum Lehrkomplex gehört alles, aas für erfolgrei
che Arbeit und Erholung notwendig ist; helle Hö'säle, 
Bibliothek, geräumige Wohnheime, Speisehalle und 
Sporteinrichtungen.

Im Bild: In einem Hörsaal.
Foto: TASS

Gerechte Entscheidung
Verelnl-Dle internationale

gung Demokratischer Juristen 
(IVDJ) hat in Brüssel eine Er
klärung veröffentlicht, in der die 
Entscheidung des Internationa
len Gerichtshofes in Den Haag 
begrüßt wird, in der die.subver
siven Aktivitäten der USA gegen 
Nikaragua verurteilt werden und 
die Forderung erhoben wird, die 
Verminung der nikaraguanischen 
Häfen sofort einzustellen. 

Wie es In der Erklärung fer
ner heißt, bedauert die IVDJ. 
daß die Feststellung von Verlet
zungen des Völkerrechts durch 
die Vereinigten Staaten, das die 
Normen der Beziehungen zwi
schen den gleichberechtigten und

das nukleare Wettrüsten zu stop
pen bzw. rückläufig zu machen, 
wir vertreten verschiedene Ge
biete des Erdballs, die sich so
wohl der Hautfarbe der sie be
wohnenden Menschen, als auch 
ihrer Konfession und ihren poli
tischen Systemen nach unterschei
den. Wir werden aber durch die 
Überzeugung geeint, daß cs kei
nen neuen Weltkrieg geben darf. 
Im Zusammenhang damit haben 
wir beschlossen, gemeinsame An
strengungen lm Interesse der 
Erhaltung des Friedens zu unter
nehmen.

Die Urheber der Deklaration 
stellen fest, daß die nuklearen 
Waffen Immer todbringender und 
treffsicherer werden. Sie weisen 
auf die dringende Notwendigkeit 
hin, daß Hinabgleiten zu einem 
globalen Selbstmord zu stoppen.

Sie rufen auf, als ersten Schritt 
die Erprobung. Produktion und 
Stationierung nuklearer Waffen
systeme und von Zubringersyste
men elnzustellcn und danach so
fort zu einem bedeutenden Ab
bau der nuklearen Streitkräfte 
überzugehen. Diesen ersten 
Schritt soll ein Programm des 
Rüstungsabbaus folgen, das letz
ten Endes zur allgemeinen und 
vollständigen Abrüstung führen 
würde. Die Hauptaufgabe muß 

souveränbh' Staaten, so in Mit- 
telamerlkâ und insbesondere 
in bezug auf Nikaragua, 
den Präsidenten Reagan nicht 
verhindert hat. beim Kongreß 
zusätzliche Mittel für subversive 
Aktivitäten in der Region zu 
beantragen.

Die IVDJ fordert den Senat 
des USA-Kongresses auf, die 
Bitte des Präsidenten nach zu
sätzlichen Krediten zurückzuwei
sen. die eine noch größere Zahl 
von militärischen, paramilitäri
schen und anderen Formen der 
Einmischung der Reagan-Admini
stration in die inneren Angele
genheiten der Länder der Regi
on ermöglichen würden. 

zunächst die Herabsetzung der 
Gefahr eines Krieges zwischen 
Ländern und dann die vollständi
ge Beseitigung einer solchen 
Gefahr sein.

In der Deklaration wird der 
Glaube der erwähnten Staaten an 
die Entspannung und das gegen
seitige Verstehen bei weitgehen
der internationaler Zusammenar
beit und Respektierung der Rech
te eines Jeden Staates, unter Ver
hältnissen des Friedens, der Si
cherheit und Unabhängigkeit zu 
leben, sowie des Rechts elncä 
Jeden Volkes, sein Leben ent
sprechend seinen eigenen Hoff
nungen und Bestrebungen aufzu
bauen, bekräftigt.

Auf die Deklaration eingehend 
habe der UNO-Generalsekretär, 
Javier Perez de Cuellar, erklärt, 
er unterstütze entschieden die 
Im Dokument zum Ausdruck ge
brachte Überzeugung, daß es 
keinen weiteren Weltkrieg geben 
darf. Der UNO-Generalsekretär 
stellte weiter fest, daß ,.den Fra
gen der Begrenzung des Rü
stungswettlaufs bei den Kernwaf
fen vorrangige Bedeutung beige
messen werden soll". Javier Pe
rez de Cuellar verwies darauf, 
daß die Verlagerung dieses 
Wettrüstens In den Weltraum 
noch mehr die Gefahr steigere.

Eine nukleare Katastrophe 
würde ganz tragische Folgen ha
ben und zur faktischen Vernich
tung des Lebens auf der Erde 
führen — zu dieser Schlußfol
gerung sind die Teilnehmer des 
In Stockholm abgehaltenen Sym
posiums „Ökologische Auswir
kungen eines weltweiten Kern
waffenkrieges” gelangt.

Bei dem Symposium wurde 
die Aufmerksamkeit vor allem 
den Ausführungen des amerika
nischen Astronomen Carl Sagan 
geschenkt, der mit einer Grup
pe von Kollegen mehrere Jahre 
lang die Einwirkung eines nu
klearen Schlags auf Natur und 
Klima der Erde erforschte und 
einen Bericht zu diesem Thema 
veröffentlichte.

Sagan erklärte, eine nukleare 
Katastrophe beim Einsatz nur ei-

A
Der Appell der sechs Staaten 

Ist von den amerikanischen ofTl- 
zlclen Behörden umgehend zu
rückgewiesen worden. Ein Ver
treter des USA-Außenmlnlste- 
rlums behauptete, daß der lm 
Appell enthaltene Vorschlag über 
ein umfassendes Einfrieren der 
Kernwaffen für die Bewahrung 
der Stabilität oder die Verringe
rung der Kriegsgefahr nicht för
derlich sein wird.

Eine Gruppe von demokrati
schen und republikanischen Kon
greßabgeordneten hat an Präsi
dent Reagan ein Schreiben ge
richtet. In dem die Friedensin
itiative der sechs Staaten unter
stützt wird. Diese initiative- wi
derspiegele die Besorgnis, mit 
der die Menschen aller Konti
nente. aller Rassen, aller Religio
nen und aller politischen Syste
me die mit der Verbreitung der 
Massenvernlchtungswaffcn ver
bundene Gefahr verfolgen, heißt 
es lm Schreiben weiter. Sie erin
nere daran, in welchem Maße 
die ganze Menschheit von den 
verantwortungsvollen Handlun
gen aller Regierungen und In er
ster Linie der der Großmächte 
abhängt.

Verlängerung des 
UNO-Mandats

UNO-Generalsekretär Javier 
Perez de Cuellar hat dem 
Sicherheitsrat empfohlen, das 
Mandat der UNO-Kräfte für 
Überwachung der Truppenent
flechtung Syrien-Israel um wei
tere sechs Monate, bis zum 30. 
November dieses Jahres, zu ver
längern. Diese Truppe war 1974 
aufgestellt worden und besteht 
zur Zeit aus Kontingenten Öster
reichs. Kanadas. Polens und Finn
lands mit einer Gesamtstärke ton 
rund 2 000 Mann.

In einem In New York veröf
fentlichten Bericht des UNO-Ge- 
neralsekretärs heißt es. daß die 
Lage lm Nahen Osten trotz der 
gegenwärtigen Ruhe im israe
lisch-syrischen Sektor lm großen 
und ganzen weiterhin potential 
gefährlich bleibt. ..Sie wird of
fensichtlich so bleiben, bis es 
gelingt, eine umfassende Rege
lung aller Aspekte des Nahost
problems zu erzielen." Der Gene
ralsekretär sprach seine Hoffnung 
darauf aus. daß alle interessier
ten Selten beharrliche Bemühun
gen um die Lösung dieses Pro
blems unternehmen werden.

Warnende Schlußfolgerung
nes einzigen Prozents der zur 
Zelt angehäuften Kernwaffen 
werde wahrlich verheerende Er
gebnisse haben. Die riesigen 
Staubwolken, die nach der Kern 
e.xploslon in die Luft steigen, 
würdefi die Sonnenstrahlen ab
schirmen. wonach auf der Erde 
Dunkelheit eintreten, die Luft 
temperatur um einige Dutzend 
Grad sinken und eine Periode des 
sogenannten nuklearen Winters 
beginnen werde. Das werde .die 
Existenz der Tiere und Pflanzen 
In Gefahr bringen, die Nahrungs- 
mlttelproduktlon werde praktisch 
unmöglich sein, und der Zugang 
zu Trinkwasser werde beschränkt 
werden.

Ein unheildrohendes Spiel
----------------------------------------  Kommentar --------------------------------

Als er In Bonn über Stand 
und Perspektiven der west
deutsch-sowjetischen Beziehungen 
sprach, äußerte Staatsminister 
Meyer-Landrut vom BRD-Außen- 
mlnlsterlum seine Unzufrieden
heit damit, daß die sowjetischen 
Massenmedien, auf Themen aus 
den 60er Jahren zurückgreifend, 
die Aktivierung der revanchisti
schen Tendenzen lm politischen 
Leben der BRD konstatieren. Er 
meinte, diese angeblich entstell
te Berichterstattung über solche 
Themen trage nicht zur Entwick
lung der Beziehungen zwischen 
beiden Ländern bei.

Die sowjetischen Massenmedi
en vermerken, die Meinung der 
sowjetischen Öffentlichkeit ver
tretend, tatsächlich voller Be
sorgnis die erhebliche Aktivie
rung der revanchistischen Kräfte 
in Westdeutschland. Gründe für 
solche Veröffentlichungen gibt 
es mehr als genug. Es sei daran 
erinnert, daß die Dachorganisa
tion der westdeutschen Revanchi
sten. der sogenannte Bund der 
Vertriebenen, heute 2,5 Millio
nen Mitglieder zählt und über 
einen mächtigen Propagandaap
parat verfügt, der 360 Zeltun- 
fen mit einer Gesamtauflage von 

,5 Millionen Exemplaren um
faßt. Die Revanchisten besitzen 
ihre eigene ..Lobby“ lm Bundes
tag — mehr als 40 Abgeordne
te. die auf den Listen der kon
servativen Parteien CDU und 
CSU gewählt wurden.

Es ist ferner kein Geheimnis, 
daß die aggressiven Bestrebun
gen der ..ewig gestrigen" auf 
einer direkten oder nur kaum ge
tarnter Unterstützung durch die 
herrschenden Kreise der BRD 
aufgebaut sind. Seiner Treue zum 
Moskauer Vertrag und zu den 
anderen Abkommen der Bundes
republik mit den sozialistischen 
Ländern versichernd, orientiert 
sich das Offizielle Bonn in seinem 
praktischen Tun immer mehr auf 
Konzeptionen, die lm Gegensatz 
zu diesen Dokumenten stehen. Da
von zeugen anschaulich genug 
zum Beispiel solche politische 
Aktionen, wie die Erklärung des 
Bundestags über die Beziehun
gen zwischen der DDR und der 
BRD (Februar 1984) oder die 
Regierungserklärung zur Lage 
der Nation (März 1984). die den 
völkerrechtlichen Charakter der 
Beziehungen zwischen beiden 
deutschen Staaten bestritten und 
auf eine Einmischung In die In
neren Angelegenheiten der DDR 
setzten. Und wie lassen sich die 
Meldungen auffassen, daß das 
Ministerium für Innerdeutsche 
Beziehungen der BRD die Aus
gabe einer geographischen Karte 
..Deutschland In den Grenzen von 
1937" vorbereitet, der die Rol
le eines ..bindenden Dokuments 
für alle Bundesbehörden" zuge
wiesen wird? Unter dem Ge
sichtspunkt dieser Tatsachen — 
deren Zahl sich unschwer ver
größern läßt — klingen die Be
hauptungen des Herrn Meyer- 
Landrut. die Sowjetpresse berich

infolge Mangels an ärztlicher 
Hilfe würden Massenepidemien 
ausbrechen, die Atmosphäre wer
de mit gesundheitsschädlichen 
Gasen verseucht sein, und die 
Zahl der geistigen Krankheiten 
werde anwachsen.

Nach Ansicht Sagans werden 
diese Folgen sich auf beide He
misphären auswirken, so daß die 
Existenz der Menschheit als sol
che In Frage gestellt sein wird. 
Die Kernkriegsgefahr sei größer 
geworden, nachdem die Reagan- 
Administration die Theorie von 
der Möglichkeit eines „Sieges" 
lm Kernwaffenkrieg entwickelt 
batte.

Die Leiterin der schwedischen 

te angeblich „entstellend" über 
die Aktivierung der Revanche 
kräfte in der BRD, zumindest 
seltsam.

Und schon ganz pharisäisch 
klingt Jener Abschnitt der Er
klärung. wo der Minister über 
die Entwicklung der Beziehungen 
BRD—UdSSR spricht. Diese Be
ziehungen werden natürlich 
durch die vom Rhein Oestadc 
kommenden Aufrufe zur Revision 
der Ergebnisse dC3 zweiten Welt 
krleges uhd der In Europa exl- 
stlerehden Grenzen keineswegs 
verbessert. Diese Aufrufe häufen 
sich besonders Jetzt, da auf dem 
Territorium der Bundesrepublik 
weiterhin amerikanische Erst
schlagswaffen stationiert werden 
und aas Land lm Grunde genom
men in einen Aufmarschraum 
für einen nuklearen Angriff auf 
die UdSSR verwandelt wird. Das 
ist doch, Herr Minister, gar nicht 
unsere Initiative! Die Sowjet
union, die sowjetische Öffentlich
keit setzen sich nach wie vor 
stets dafür ein, daß die Vergan
genheit überwunden wird und 
die sowjetisch-westdeutschen Be
ziehungen auf der Grundlage der 
nach dem zweiten Weltkrieg ent
standenen Realitäten, auf Jenen 
Prinzipien aufgebaut werden, die 
im Moskauer Vertrag und der 
Schlußakte der gesamteuropäi
schen Konferenz von Helsinki 
verankert sind. Unter dér Schluß
akte steht übrigens auch die Un
terschrift der Bundesrepublik 
Deutschland. Nicht in der 
UdSSR, sondern in der BRD han
deln und aktivieren sich die 
Kräfte, die es auf eine Revision 
der friedlichen Nachkriegsord
nung abgesehen haben, die be
strebt sind, uns In die Vergan
genheit zurückzuversetzen und 
die unguten Gefühle zwischen un
seren Völkern wiederherzustel
len.

Auf der Plattform der Revan
chepolitik, die eine Revision der 
europäischen Nachkrlegsrealltä- 
ten und -grenzen verlangt, pak
tieren die rechtskonservativen 
Kräfte der BRD und der USA. 
Das offizielle Washington rech
net offensichtlich damit, das Po
tential der revanchistischen Kräf
te der BRD für den antisowjeti
schen „Kreuzzug" und für die 
Durchsetzung seiner militärpoli
tischen Hegemonie in Westeuro
pa benutzen zu können.

Gibt es keine Ursache, gibt 
es auch keine Folge. Solange die 
Revanchisten In der BRD (und 
die mit ihnen paktierenden Neo- 
nazlkrelse), die von Bonn fak
tisch ermuntert und von außen 
her unterstützt werden, ihr ge
fährliches Spiel zur Schürung der 
Spannungen In Europa und zur 
Zerstörung des Nachkriegs-Sta- 
tusquo treiben, werden die sowje
tische Öffentlichkeit, die Sowjet
presse nicht auf hören. Alarm zu 
schlagen — gleichgültig, ob dlé-- 
se prinzipienfeste Position dem 
Herrn Meyer-Landrut und seines
gleichen gefällt oder nicht...

Juri KORNILOW

Delegation zur Abrüstungskonfe
renz. Botschafterin Mal Britt 
Theorln. betonte bei dem Sympo
sium. die kernwaffenbesitzenden 
Staaten müßten sich Ihrer Ver
antwortung für die Geschicke des 
Friedens bewußt werden und al
les tun. um die Bedrohung abzu
wenden. die die Kernwaffen für 
die Menschheit schaffen.

Die Seminarteilnehmer enter- 
strichen die Notwendigkeit einer 
Erweiterung des Kampfes aller 
Menschen der Welt für die Be
seitigung dieser barbarischen 
Massenvernichtungswaffen, was 
ein sehr wichtiger Schritt zur 
Verhütung einer thermonuklearen 
Weltkatastrophe wäre.

Zum vollständigsten Ausdruck 
dieser Bedrohung wurde die be
reits erwähnte Doktrin eines 
„Kreuzzuges“ gegen den Sozia
lismus. Diese Doktrin stellt ein 
Programm dar, In dem unverfro
ren und offen daraur orientiert 
wird, umfassend die Konterrevo
lution zu exportieren, den Kapi
talismus dort, wo er noch ex
istiert, zu festigen und ihn dort 
zu restaurieren, wo er schon ab
geschafft ist. Es handelt sich da
bei um ein Programm der un
eingeschränkten Aggression, um 
ein unverhülltes Manifest der mo
dernen Konterrevolution.

Einige von unseren westlichen 
Gesprächspartnern versuchen mit
unter, den Eindruck zu erwecken, 
solche „Programme" stellten 
nichts anderes als „Rhetorik" 
dar: hierbei würde es sich doch 
„nur um Worte" handeln, denen 
angeblich keine besondere Beach
tung geschenkt werden sollte. Je
doch die einmaligen mllltanteh 
Deklarationen sind Ja durchaus 
keine harmlose Rhetorik. Sie 
nehmen In ganz konkreten Aktio
nen der USA Gestalt an. deren 
Sinn und Inhalt weithin bekannt 
sind.

Hier die Ergebnisse der Ver
wirklichung dieses Kurses:

— eine rapide Zuspitzung der 
Internationalen Spannungen, ei
ne Aktivierung des Wettrüstens, 
das Wachstum der Kriegegefahr, 
der Gefahr eines Kernwaffenkrie
ges. Eine zusätzliche und ziem
lich ernsthafte Gefahr Ist von

(Fortsetzung. Anfang Nr. Nr. 92, 
93, 95—97, 99. 101)

Die gegenwärtige internationale Krise 
vom Standpunkt der Leninschen Lehre aus

diesem Standpunkt aus durch die 
Stationierung amerikanischer Nu
klearraketen in Westeuropa ent
standen:

— eine Aktivierung der Kräf
te der Konterrevolution aller
orts. andauernde Versuche, die 
Konterrevolution zu exportieren. 
Ein Interventionsversuch des 
amerikanischen Imperialismus 
zur Unterdrückung der Befrei
ungskräfte reiht sich an den an
deren. Der Export der Konterre
volution. der Terrorismus gegen
über ganzen Völker ist ein fe
ster Bestandteil der Staatspolitik 
der USA geworden;

— die Orientierung der reak
tionärsten Kräfte der kapitalisti
schen Welt auf den Gegenangriff. 
Das tritt In den USA zutage. 
Diese Tendenz kommt auch dar
in zum Ausdruck, daß rechts
orientierte Parteien In England, 
In der BRD und Japan In den 
letzten Jahren Wahlsiege errun
gen haben und pueb dadurch, 
daß die Zahl verschiedener neo- 
faschlstlscher und profaschisti
scher Organisationen, die bereits 
In 60 Ländern existieren, zu
nimmt.

Im Lichte des Gesagten kann 
man die fundierte Schlußfolge
rung ziehen, wer denn für die 
heutige internationale Krise di
rekt. unmittelbar verantwortlich 
Ist. Die ganze Verantwortung da
für lastet aur den Schultern des 
Imperialismus, vor allem des 
amerikanischen.

Zu Beginn unseres Jahrhun
derts gab es auch eine Interna
tional gespannte Situation, das 
Wettrüsten wurde eskaliert. Da

mals lag der Konkurrenzkampf 
der Imperialisten dieser Entwick
lung zugrunde. In den 30er Jah
ren waren die Spannung und das 
Wettrüsten vor allem auf die 
„Sorgen" der führenden imperia 
llstlschen Mächte um eine Um
modelung der Welt und der Ein
flußbereiche zurückzuführen. Das 
Neue bestand darin, daß die bei
den einander befeindeten Grup
pierungen der imperialistischen 
Mächte danach strebten, alle Ih
re Gegensätze auf Kosten des 
Sozialismus zu überwinden. Na
türlich sind Gegensätze zwischen 
Imperialistischen Staaten auch 
heute vorhanden. Als Triebkraft 
der heutigen Zuspitzung der 
Spannung In der Internationalen 
Arena tritt Jedoch ausgerechnet 
der soziale Faktor auf. nämlich 
das Bestreben des Imperialismus, 
die Geschichte „neu zu schrei 
ben". das Rad der Geschichte zu
rückzudrehen. den sozialen Fort
schritt zu stoppen.

Die Quellen der heutigen In
ternationalen Krise sind mit der 
Einstellung des Imperialismus 
selbst gegenüber dem Charakter 
und den Perspektiven der gegen
seitigen Beziehungen zwischen 
beiden Systemen eng verbunden. 
Der Imperialismus ist nicht be
reit. sich mit der Rechtmäßig
keit der . Existenz und Festigung 
des Sozialismus abzufinden. Nach 
wie vor geht er davon aus. daß 
der Sozialismus eine „historische 
Anomalie" sei, die abgeschafft 
werden müsse.

Ohne Zweifel sind die Existenz 
beider Systeme. Ihre prinzipielle 
Gegensätzlichkeit und Unver

söhnlichkeit ihrer Ideologien ei
ne objektive Tatsache. Die Frage 
besteht nur darin, wie man diese 
Tatsache auffaßt, In welchen For
men der Kampf zwischen beiden 
Systemen verlaufen soll. Eine be
kannte Wahrheit besagt, daß die 
Form von essentieller Bedeutung 
ist. Erst recht Ist die Förm des 
Widerstreits zwischen zwei Sy
stemen im nuklearen Zeitalter 
essentiell.

Der Sozialismus geht von der 
Notwendigkeit und Verbindlich
keit der friedlichen Koexistenz 
und des friedlichen Wettbewerbs 
beider Gesellschaftssysteme aus. 
Bisher hat niemals Jemand etwas 
Gutes davon gehabt. In den au
ßenpolitischen Angelegenheiten 
Ideologische Gegensätze In die 
Sphäre zwischenstaatlicher Be
ziehungen hineinzutragen. Heute 
aber, lm nuklearen Zeitalter, Ist 
das einfach absurd und unzuläs
sig. Die Umwandlung der Ideen
konfrontation In eine militärische 
Konfrontation würde der ganzen 
Menschheit zu teuer zu stehen 
kommen. Der Sozialismus Ist da
von überzeugt, daß seine Prinzi
pien auf dem Boden eines fried
lichen Wettbewerbs unausbleib
lich siegen werden. Er Ist davon 
Überzeugt, daß speziell friedliche 
Bedingungen den günstigsten Bo
den für den Kampf der Völker 
für Ihre Rechte, für sozialen 
Fortschritt schaffen. Die Aggres
sivität des Imperialismus resul
tiert heutzutage Im Gegenteil ge
rade daraus, daß er vom Triumph 
seiner Ideale unter den Verhält 
nlssen des Friedens nicht über
zeugt Ist und seiner Fähigkeit. 

den Kräften des sozialen Fort
schrittes anders als mit Hilfe der 
Waffen entgegenzutreten, nicht 
sicher Ist.

VI.
Stellen wir folgende Frage: 

Was hat nun die Menschheit zu 
erwarten? Ist es möglich, eine 
Änderung In der Einstellung des 
Imperialismus zu den Internatio
nalen Angelegenheiten zu erwir
ken und Ihn zu zwingen, die Rea
litäten anzuerkennen und die 
Orientierung auf die Überwln 
düng der Gegensätze zwischen 
beiden Systemen auf dem Kriegs
wege aufzugeben?

Obwohl der Militarismus, die 
Aggressionspolitik mit der Na
tur des Imperialismus selbst eng 
verknüpft sind, einen organischen 
Tel) des Imperialismus darstellen, 
bedingt dies heute nicht die Un- 
ausblelbllchkeit eines Weltkrie
ges. Die in den 50er Jahren von 
der KPdSU, der gesamten kom
munistischen Bewegung gezoge
ne Schlußfolgerung, daß seine 
Abwendung möglich ist, bleibt 
voll und ganz In Kraft. Mehr 
noch, unter den heutigen Verhält
nissen Ist diese Schlußfolgerung 
noch fundierter als In der Ver
gangenheit. Das wird durch den 
gesamten realen Erefgnisgang In 
der allerletzten Zelt bestätigt.

Vor allem Ist heute schon völ
lig augenscheinlich, daß der Ver
such. die Sowjetunion, die Völ
ker der sozialistischen Länder 
unter Druck zu setzen, ergebnls 
los bleibt.

W. I, Lenin betonte, daß „der 
Übergang vom Kapitalismus zum 

Sozialismus eine ganze geschicht
liche Epoche umfaßt", und sagte 
ferner- „Solange sie nicht abge
schlossen Ist, behalten die Aus
beuter unvermeidlich die Hoff
nung auf eine Restauration, und 
diese Hoffnung verwandelt sich 
in Versuche der Restauration." 
Der Übergang des Imperialismus 
zur Politik der Konfrontation 
kennzeichnete sich natürlich 
durch die Aktivierung derartlger 
Bestrebungen. Ihre Hauptausrich
tung bleiben nach wie vor An
griffe auf die UdSSR, militäri
scher Druck. Wirtschaftsboykott 
und psychologischer Krieg. Da 
bei sprachen amerikanische füh
rende Politiker unumwunden 
über das Streben, die Abschaf
fung des „Sowjetsystems" zu er
reichen.

Durch die Stationierung ihrer 
Raketen in Europa rechneten die 
USA damit, die Sowjetunion 
„nachgiebiger" zu machen, sie 
zu Zugeständnissen zu zwingen 
und ihre Sicherheit zu untergra 
ben. Diese Berechnungen schlu
gen fehl. Die von der UdSSR und 
Ihren Verbündeten getroffenen 
Gegenmaßnahmen zeigten, daß es 
dem Imperialismus nicht gelingen 
wird, das mllltärstrateglsche 
Gleichgewicht zu seinem Vorteil 
zu brechen, daß die Versuche, 
mit dem Sozialismus In der Spra 
ehe der Stärke zu sprechen, un
ausweichlich mißlingen werden. 
Unser Land, unser Volk wie auch 
die Völker der anderen sozialisti
schen Länder waren, sind und 
werden immer bereit sein, den 
Druck seitens des Imperialismus 
abzuwehren und Ihm eine allsei
tige Abfuhr zu erteilen. Die 
hocheffektiven Anstrengungen, 
die die sozialistische Gemein
schaft zur Gewährleistung einer 
erforderlichen Verteidigung un
ternommen hatte, schufen Bedin 
gungen. unter denen es. wie K. U. 
Tschernenko am 2. März vor 
den Wählern sagte, „militäri
schen Abenteurern nicht gelin

gen wird, uns zu überraschen. 
Kein potentieller Aggressor kann 
darauf hoffen, einem vernichten
den Gegenschlag zu entgehen“.

Naiv sind auch die Strategien 
des Imperialismus, den Sozialis
mus Ökonomisch zu „zermürben“, 
u. a. die sowjetische Wirtschaft 
durch das Wettrüsten zu unter
graben. Derartige Hoffnungen 
werden von manchen Leuten lm 
Westen geäußert. Es ist ratsam, 
sie daran zu erinnern, daß das 
Sowjetvolk nach den unvorstell
baren Zerstörungen, die unserem 
Lande von den hitlerfaschlsti- 
schen Eindringlingen zugefügt 
worden waren. In einer historisch 
überaus kurzen Frist die militä
rische und wirtschaftliche Macht 
seiner Heimat nicht nur völlig 
wiederherstellte, sondern diese 
auch um ein Mehrfaches erhöh
te. Die Versuche, den Sozialismus 
heute, da er zu einer großen wirt
schaftlichen Kraft geworden Ist. 
zu untergraben, sind erst recht 
zum Scheitern verurteilt.
. In der Periode der Oktoberre
volution sagte W. I. Lenin, daß 
die amerikanischen Imperialisten 
den Kopf verloren haben und 
Jetzt wegen objektiver Bedingun
gen gezwungen sind, sich an eine 
solche Aufgabe heranzuwagen, 
die über Ihre Kräfte geht... Le 
nln meinte das Ziel, das sich der 
amerikanische Imperialismus da
mals gestellt hat. die Sowjet 
macht zu verschlagen, den Sozia
lismus zu liquidieren. Heute ver
sucht er wiederum, eine Aufga
be zu übernehmen, die gleicher 
maßen über seine Kräfte geht. 
Wie vor sechs Jahrzehnten erlel 
det er wiederum eine Niederla
ge.

Die Tatsachen zeugen davon, 
daß auch der Druck des Imjieila 
llsmus auf Entwicklungsländer 
auf die Bewegung der Nfchtpakt 
gebundenen sein Ziel nicht er
reicht.

(Fortsetzung folgt)
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Mit Sorge um die Nachkommen

Schaden durch Wilddieberei

Das Interesse für Ökologie 
wächst In den letzten Jahrzehn
ten zusehends. Das Ist auch ver
ständlich. denn dieses Problem 
steht vor der Menschheit in al
ler seiner Größe gleich nach dem 
Problem der Erhaltung des Frie
dens. Es handelt sich heute um 
das Vermögen, die Naturrelchtü- 
me» rationell zu nutzen, mit den 
unerretzllchen Vorräten wirt
schaftlich umzugehen. und was 
sich vermehren läßt, zu vermeh
ren.

.Der Mensch mischt sich in die 
Naturprozesse nicht Immer über
legt und begründet ein. Dabei 
zerstört er die Zusammenhänge, 
verunreinigt und vergiftet die 
Umwelt, vertilgt ganze Arten 
der Fauna und Flora. Immer öf
ter hinterläßt der Mensch In den 
Gebieten seiner wirtschaftlichen 
Tätigkeit öde ..Mondlandschaf
ten". In diesem Zusammenhang 
Ist das Problem einer effektiven 
und rationellen Nutzung der Na
tur entstanden, da die sich stür
misch entwickelnde Zivilisation 
sie nicht mehr ..unberührt" las-, 
'en kann. Es kommt eigentlich 
auch nicht darauf am Der Mensch 
nutzte die Reichtümer der Na
tur schon Immer und wird sie 
auch In Zukunft nutzen. Die Fra
ge steht heute nur. wie er das 
macht, ob er dabei nur seine 
merkantilen Interessen verfolgt 
oder sich auch Ober die Folgen 
seiner Tätigkeit Gedan k e n 
macht?

Die moderne Wissenschaft hat 
eine besondere Richtung der 
Ökologie ausgearbeitet, die sich 
mit Erforschung der Gesetzmä
ßigkeiten In den Beziehungen Ge
sellschaft — Natur befaßt. Sie 
hat die Bezeichnung ..Ökologie 
des Menschen" erhalten und hilft 
uns bei der richtigen Orientie
rung In den komplizierten Proble
men der Wechselwirkung von Ge
sellschaft und Natur.

So war es. als der Mensch Im 
XX. Jahrhundert brachliegende 
Ländereien erschloß, um die Er

zeugung von Getreide zu stei
gern. Die von ihm entwickelten 
Geräte und Maschinen gestatte
ten es ihm, diese Arbeit auf rie
sigen Flächen zu unternehmen. 
Das war ein durchaus verständ
liches Vorgehen. da doch die 
fortwährend wachsende Bevölke
rung mit genügend Nahrungsmit
teln versorgt werden mußte. Aber 
die Ausrottung der Wälder, die 
Nivellierung des Reliefs, die 
Trockenlegung der Sümpfe und 
so weiter hatten schlechte Fol
gen. wenn das unbedacht betrie
ben wurde. Eine davon Ist die so
genannte ..ökologische Natur- 
wldrlgkelt" — die weitgehende 
Verbreitung Irgendeiner Mono
kultur. Das verursachte die Ver
armung der Böden, denen es an 
manchen organischen und Mine
ralstoffen mangelte. führte zur 
Zerstörung des natürlichen 
Gleichgewichts, das Im Laufe vie
ler Jahrmillionen In der Natur 
ge'chaffen worden ist.

Die Klassiker des Marxismus- 
Leninismus hoben Immer die en
ge Wechselbeziehung von Mensch 
und Natur, die Notwendigkeit 
des wirtschaftlichen Verhaltens 
zur. Natur hervor. Allein in den 
ersten Jahren der Sowjetmacht 
batte W. I. Lenin etwa 100 Do
kumente .über den Umweltschutz 
und die rationelle Nutzung der 
Naturretchtümer unterzeichnet. 
Die Leninschen Ideen wurden 
der sowjetischen Gesetzgebung 
über den Umweltschutz •—“— 
hend zugrunde gelegt.

Die sowjetischen --------
schaftler betrachten das Problem 
der sozialen ' Ökologie als das 
Problem menschlicher Beziehun
gen, genauer als das Problem 
des Verhaltens der Menschheit 
zu ihrer Zukunft. Die strategi
sche Aufgabe der Ökologie Ist 
daher die Prognostizierung der 
eventuellen Folgen der Zerstö
rung des natürlichen Gleichge
wichts In der Natur.

..Die Ökologie hilft, auf der 
Grundlage des Komplexes na-

weltge-

Wissen-

turwlssenschaftllcher. technischer 
und sozialökonomischer Er
kenntnisse die Tätigkeit des Men 
sehen bei der Nutzung der Na
tur zu optimieren, die Wechselbe
ziehungen In der Natur als ein 
einheitliches, dynamisches und 
ausgeglichenes System zu erhal
ten" — so Akademiemitglied 
S. S. Schwarz.

Der Humanismus der Sozial
ökologie kommt der Pädagogik 
besonders nahe. Es handelt sich 
um die Erziehung eines ..ökolo
gischen Bewußtseins" bei der 
Jungen Generation, die endgültig 
darauf verzichten wird, bei der 
Natur nur zu nehmen. sondern 
auch an die Folgen Ihrer ..Sie
ge" über die Natur denken wird.

Ein ökologisch kultivierter 
Mensch erkennt die Gesetzmäßig
keiten der Entwicklung von Na
tur und Gesellschaft. versteht, 
daß die Geschichte der Gesell
schaft aus der Geschichte der Na
tur hervorgegangen Ist; diese Ist 
die Grundlage/ der menschlichen 
Existenz.

Die Aktualität der zeitgenös
sischen Probleme betreffs der 
Wechselbeziehung von Gesell
schaft und Natur stellt der Schu
le eine Reihe neuer Aufgaben. 
Eine der wichtigsten darunter Ist 
die Heranbildung eines Systems 
wissenschaftlicher Kenntnisse 
und Überzeugungen. die den 
Schülern ein verantwortungsvol
les Verhalten zur Umwelt 
bringen sollen.

Bel der Ausarbeitung ....
neuen Programmen und Lehrbü
chern muß eine weitgehende 
und gut durchdachte Arbeit zur 
..Ökologisierung" aller Lehrplä
ne geleistet werden. denn sie 
sind letzten Endes auf die Erzie
hung allseitig gebildeter und kul
tivierter Menschen gerichtet.

Zärtlichkeit Foto: Jürgen Witte

Die Tierwelt unseres Gebiets 
ist reich und mannigfaltig. Un
geachtet der Immer intensiveren 
Wirtschaftstätigkeit bleibt sie 
beständig, auf den Seen nfsten 
Enten, Gänse und andere Ver
treter der geflederten Welt. In 
den Steppen und den Wäldern, 
die zum Teil von den Menschen 
gezogen worden sind, fühlen sich 
viele Tiere heimisch. 
dank dem ständigen 
dien Eingreifen des ________
möglich geworden. Dank den Be
mühungen der Aktivisten der 
Naturschutzgesellschaft. und der 
Mitarbeiter von Reservaten und 
Naturschutzgebieten sowie der 
Mitglieder der Fisch- und der 
Jagdinspektion wird unter der 
Bevölkerung Wissen über die 
Fauna und Flora verbreitet, be
greifen Immer mehr Menschen, 
daß man die Natur schützen und 
nicht nur ausbeuten muß. Er
wachsene und Schüler leisten ei
nen großen Beitrag zur Erhal
tung und Vermehrung der Tier
welt des Gebiets.

Aber leider gibt cs unter uns 
noch nicht wenig Menschen, die 
aus der Natur zu eigenem Vor
teil schöpfen und dabei häufig 
die Gesetze verletzen. Zu oft fal
len In unseren Wäldern noch 
Schüsse der Wilddiebe, klappen 
Ihre Fallen zu. Unter den letzte
ren gibt es mitunter auch Men
schen. die das Mitgliedsbuch der 
Jägergesellschaft In der Tasche 
tragen. Im Statut dieser Gesell
schaft heißt es eindeutig, daß der 
Jäger aktiv gegen Wilderer an
kämpfen muß. Gegen solche 
..Jäger" werden verschiedene 
Maßnahmen ergriffen, und wenn 
sie sich nicht bessern, werden

Das ist 
fürsorgll- 
Menschen

sie aus der Gesellschaft ausge
schlossen und auch zur Verant
wortung gezogen. So war das 
mit den Arbeitern des Sowchos 
„Konstantinowski" N. Miller und 
B. Alkejew, die wegen Wilddie
berei verurteilt wurden. Sie muß
ten den der Natur zugefügten 
Schaden wiedergutmachen.

Das Gesetz fordert, die erbeu
teten Felle wertvoller Wildtiere 
an den Staat abzullefern. Aber 
viele Wilderer verheimlichen Ih
re Beute und realisieren die ei
genhändig gegerbten Felle oder 
Erzeugnisse daraus auf dem 
Markt in Zellnograd. Die Mitar
beiter der Jagdinspektion führen 
zusammen mit den Vertretern der 
Abteilung für Bekämpfung der 
Entwendungen sozialistischen Ei
gentums und der Spekulation 
regelmäßig Stretfzüge durch. Im 
Vorjahr wurden Insgesamt 83 
Personen ermittelt, welche wil
derten und gesetzwidrigen Han
del mit Fellen erbeuteter Wlld- 
tlere betrieben. Alle diese Men
schen wurden verurteilt und 
mußten den Schaden ersetzen.

Natürlich Ist die Jagdlnspektl- 
on außerstande, den Kampf ge
gen die Wilddieberei allein zu 
führen. Daran müssen sich alle 
Bewohner des Gebiets beteili
gen; nur dann können wir damit 
rechnen, daß sich die Tiere In 
unserem Gebiet wohl fühlen und 
sich vermehren können. Der Wild
dieb soll wissen, daß sein schlim
mes Handwerk unweigerlich ge
legt wird.

Fjodor KUNZEWITSCH. 
Leiter der Zellnograder Ab
teilung der Staatlichen Jagd- 
lnspektlon

bei-

von

Anton TRENKENSCHUH. 
stellvertretender Direktor 
des Aktjublnsker Instituts 
für Weiterbildung der Leh
rer

Bis in unsere 
Tage erhalten

Der Froschzahnmolch der Art 
ranoden siblrlcus Ist nur in Ge
birgsflüssen des Dsungarlschen 
Alatau In Kasachstan anzutref
fen. Diese Salamanderart Ist nir
gendswo sonst auf der Erde er
halten geblieben.

Wie' Spezialisten feststellten, 
bevorzugt dieser Molch — ein 
Schwanzsalamander — nur einen 
relativ kleinen Nadelbaumstrei
fen. der in einer Höhe von 1 80Ö 
bis 2 500 Metern über dem Mee
resspiegel liegt. Das Wasser und 
die Luft dieser Gegend zeichnen 
sich durch außerordentliche Rein
heit aus. (TASS)

Aus dem „Roten Buch“ Kasachstans

Der Kaspi>Lachs

Die Bodenkundler Kasach
stans haben entdeckt, daß Wind 
Salzböden fruchtbar machen 
kann. Aus Ihren Berechnungen 
geht hervor, daß Winde von le
dern Quadratkilometer der Wü
sten. die sich auf dem Territori
um dieser Sowjetrepublik befin
den. Jährlich mehrere ‘-------J
Tonnen Salz in andere 
..verfrachten”.

Über ..schwarze" und ..weiße" 
Sandstürme sowie über ..bluti
ge Regen” sei bereits In alt
ägyptischen Hieroglyphen und 
asiatischer Keilschrift geschrie
ben worden. Die Kenntnisse dar
über seien aber nur exotischer 
Natur gewesen, teilte der stell-

tausend 
Gebiete

vertretende Direktor dgs Instituts 
für Bodenkunde der Akademie 
der Wissenschaften Kasachstans 
Shumagall Achanow in einem 
TASS-Gespräch mit. Erst mit der 
Erschließung des Weltraums sei 
aber die Möglichkeit geschaffen 
worden, diese gewaltigen Prozes
se, Ihre Struktur. Dynamik und 
Entwicklung zu erforschen.

Nach Aufnahmen vom 
raum aus sei ein Komplex 
Untersuchungen auf der ------
durchgeführt worden, bei denen 
Computer und hochempfindliche 
Geräte zur chemischen Bodenana 
lyse verwendet wurden, fuhr der 
kasachische Wissenschaftler fort. 
Erst dann seien Geheimnisse vie-

Welt- 
von 

Erde

ler geographischer Anomalien ge
lüftet werden können, wie bei
spielsweise die des Flusses Tschu, 
der Im Vorland des Tienschange
birges seinen Ursprung hat und 
schließlich In der Wüste versan
det. Berechnungen zufolge habe 
der Fluß soviel Salz Ins Tal ge 
bracht, daß dieses mit einer 20 
Meter dicken Schicht hätte be
deckt werden sollen. Das Ein
zugsgebiet des Flusses diene 

Men
des Flusses 

aber nach wie vor den 
sehen.

Bel den Untersuchungen In ei 
nem Windkanal sei festgestellt 
worden, daß Salzstaub bereits 
von einem schwachen Wind — 

bei einer Windgeschwindigkeit von

maximal sechs Metern Je Minute 
— aufgewirbelt wird. Bel einem 
starken Wind würden auch Bo
den- und Sandteilchen In die Luft 
gehoben. Tausende Kilometer 
weit gebracht und In Gebieten 
mit feuchtem Klima zerstreut.

Durch die Untersuchungen sei-' 
en die Wege gefunden worden, 
den spontanen Prozeß zu steu
ern. um die Fruchtbarkeit der 
Salzböden zu erhöhen, von denen 
In Kasachstans rund 70 Millionen 
Hektar Fläche bedeckt sind. Bel 
den Versuchen sei die Effektivi
tät des Tiefpflügens mit nachfol
gender geringer Berieselung 
nachgewiesen worden. die be
wirkten. daß Salz an die Erd
oberfläche getrieben wurde. Die 
weitere Melioration hätten da
nach Winde übernommen, stellte 
der Wissenschaftler abschließend 
fest.

Keine andere Fischgruppe ver
ursacht so viele Schwierigkei
ten. die einzelnen Arten zu be
stimmen und über ihre Lebenswei
se Ins klare zu kommen, wie die 
Lachse^ Es sind beschuppte Fi
sche mit gestrecktem. rundli
chem Leib und einer strahlenlo
sen Fettflosse hinter der Rücken
flosse. Das Maul Ist mit kräftig 
entwickelten Zähnen besetzt.

Der Kaspl-Lachs (Salmo trut- 
ta caspius) ist im Kaspischen 
Meer, vorwiegend in seinem süd
westlichen Teil heimisch. Selte
ne Exemplare werden in den Flüs
sen Wolga und Ural gesichtet.

Zur Laichzeit wandern die 
Lachse In die Ströme. Flüsse und 
selbst Bäche. Jeder Fisch kehrt 
in denselben Fluß oder In das 
Stromgebiet zurück, in dem er 
geboren wurde. Der Wandertrieb 
Ist so stark, daß der risch vor 
keinem Hindernis zurückschreckt 
und es selbst unter Gefahr für 
sein Leben zu überwinden sucht.

Die Laichzeit hängt von der 
Temperatur des Flußwassers ab 
und fällt gewöhnlich, in die Mo

nate Oktober bis Februar. Die 
Lachse laichen In eine vorher 
von Ihnen ausgehöhlte selchte 
Grube lm Sand oder Kies. Der 
Kaspl-Lachs ist bereits Im zwei
ten Lebensjahr geschlechtsreif 
und laicht gewöhnlich 16 000 
bis 30 000 Rogenkörner. Die 
Jungfische ernähren sich in er
ster Linie von Insektenlarven, 
die erwachsenen Lachse verzeh
ren kleine Fische.

Die Kaspi-Lachse sind in den 
Gewässern Kasachstans äußerst 
selten geworden. Auf Ihre Zahl 
wirken sich die Folgen der Me
liorationsarbeiten und anderer 
wirtschaftlicher Tätigkeit des 
Menschen negativ aus. wo
durch die Laichplätze Immer 
mehr verringert werden.

Über die Kaspi-Lachse können Sie 
in folgenden Büchern nachlesen: 
..Fische der Süßgétoäss<¥'Rußlands" 
von L. S. Berg. Moikhu. 1923; 
..Das Leben der Tiere" unter Re
daktion von A. G. Barannikow. 
Bd. 4. Moskau. Verlag „Proswe- 
schtschenijc" 1969.

Wovon die Gräser flüstern
Es war Nonna Michallowna. 

die in der Abteilung Alarm 
schlug. Sie war eine gefühlvol
le Frau, zudem besaß sie eine 
ausgeprägte Beobachtungsgabe 
und erblickte als erste den Un
bekannten. der in den letzten 
Tagen an unserem Lager um- 
herstreunte.

..Der schnüffelt offenbar et
was ausl" sagte sie erregt, wo
bei ihre Augen Feuer sprühten. 
..Ich sehe Ihn schon zum drit
te nmal."

Unsere Expedition schlug Ihr 
Lager am Rand einer großen 
Wiese auf. Die Arbeiter des 
nächstliegenden Sowchos mähten 
dort den zweiten Tag Gras. Auf 
dem Territorium dieses Sowchos 
pahm unsere Abteilung damals 
geologische Forschungen vor.

Am nächsten Tag beeaben wir 
uns wie Immer aufs Feld, und 
als wir zurückkehrten. fanden 
wir lm Lager den am gestrigen 
Alarm Schuldigen vor. Das war 
ein hoch°ewachsener gebückter 
Mann, offensichtlich an der Nei
ge seines Lebens. Er hatte ein 
ruhiges und angenehmes Ge
sicht. sogar sein Schnurrbart 
verlieh ihm keine Strenge.

Der Ga»t machte es sich an 
unserem Mittagstisch bequem 
■und türmte darauf Bündel von 
Gras auf. Das war Semjon Rol- 
«c.hnkow. Er gehörte zur Heu- 
macherbrleadc. wo er Koch lm 
Feldstandort war. Er hatte viel 
freie Zelt und nutzte sie zum 
Sammeln von Arznelnflanzen. 
Deshalb wanderte er auch mit ei
nem Sack umher, was die acht
same Nonna Michallowna auf
merken ließ

Seit lenem Abend besuchte 
un« Sem'on fa«t leden Tag. Es 
machte Snaß Ihm zuzuhören. Von 
der Vielfalt der Heilpflanzen

kannte ich damals nur den We
gerich. das beliebte Volksmittel 
für Behandlung von Wunden 
und Geschwüren. Jedoch hatte 
Ich mich auch damit blamiert.

Es geschah folgendes.
Eines Tages wanderte ich 

durch Felder. Schluchten und 
Täler und beschloß, unterwegs 
Heilpflanzen zu sammeln. Da 
mir aber nur Wegerich bekannt 
war. so mußte ich mich aus
schließlich für Ihn entscheiden.

Es gab viel Wegerich rings
um: überall sah man die zu Bo
den gedrückten dunkelgrünen 
Blattrosetten mit hohen Sten
geln. Es kostete keine 
sie zu sammeln. Bald 
mein Rucksack einen 
Vorrat daran, und ich

Mühe, 
enthielt 
soliden 
wartete

mit Ungeduld auf den Abend, um
mich vor meinem neuen Be
kannten mit meiner Beute zu
prahlen. Gerade ihm wollte ich 
sie übergeben, denn Ich hatte 
keine Ahnung, was mit ihr an
zufangen war.

Semjon war für die Gabe 
nicht gerade begeistert. Er sor
tierte die Gräser In drei Telle, 
wies auf den größten und sag
te:

..Das ist nicht Wegerich, son
dern Wasserpfeffer, der Ihm 
sehr ähnlich Ist. Für die Medizin 
Ist er nutzlos. Wo hast du Ihn 
gepflückt, am Sumpfrand? Er 
wächst gern an nassen Stellen.

„Dies da Ist Wegerich", fuhr 
Semlon fort, den zweiten Hau
fen beiseite schiebend. „Mit dem 
Beinamen Steppenwegerich. Für 
Beschaffung taugt er aber nicht, 
weil er schnell schwarz wird 
und seine nützlichen Eigenschaf
ten verliert."

Auf dem Tisch blieb einsam 
ein Dutzend Blätter liegen.

„Das ist gerade das Richtige. 
Das wächst auf Wiesen, trocknet 
leicht und behält lange seine 
Hellqualitäten bei."

Ich war verstimmt. Ich hatte 
mir den ganzen Tag Mühe gege
ben. und nun war alles fast 
umsonst. Semjon merkte meinen 
Zustand und sagte teilnahmsvoll:

„Gräm dich nicht. Auch er
fahrene Menschen fallen herein. 
Nur von der Seite scheint alles 
einfach zu sein: Man brauche 
nur aufs Feld zu gehen und alles, 
was da wächst, pflücken. Das 
will aber gelernt sein."

Im großen und ganzen besit
zen alle 18 000 Pflanzenarten 
unseres Landes Irgendwelche 
Hellelgenschaften. Jedoch hat das 
Volk in der Geschichte der Zi
vilisation durch Erfahrung nur 
einen Teil davon — mit ausge
prägtem Hellvermögen — aus
gesondert. In alten Zelten schien 
die erstaunliche Wirkung ei
niger Pflanzen auf den Organis
mus der Menschen übernatürlich 
zu sein. Die Pflanzen wurden 
vergöttert, über sie wurden Le
genden verfaßt. Nicht viele wis
sen beispielsweise, daß die all
bekannte Kornblume auf den Ge
treidefeldern zur „Heldin" einer 
alten griechischen Sage von He
rakles wurde. Der starke Krieger 
nahm den Kampf gegen den 
Zentauren Chiron auf. und sein 
vergifteter Pfeil traf letzteren 
in die Brust. Chiron war aber 
durch seine Hellkunst berühmt. 
Das half Ihm. sich zu retten. Er 
begann unter* Aufgebot seiner 
letzten Kräfte Kornblumen auf 
der Wiese zu pflücken und sie 
auf die Wunde aufzulegen. Bald 
danach hatte sie sich zugezogen.

Soweit die Legenden. Die 
Kornblume nimmt tatsächlich 
einen ehrenvollen Platz In der

Naturapotheke ein. Mit dem Ab
sud ihrer Blüten kurierte man 
Augenentzündungen: auch bei
Herz- und Lebererkrankungen 
nahm man sie ein. Aus dieser 
Pflanze bereitete man auch 
Kornblumenessig und gewann 
blauen Farbstoff. Kurzum, diese 
Pflanze Ist ein richtiger Schatz.

Viel Geheimnisvolles. Unge
wöhnliches und zuweilen Merk
würdiges birgt die Geschichte 
der Heilpflanzen In sich. Neh
men wir zum Beispiel diese hüb
sche Pflanze mit gelben Blüten. 
Das Ist das vielen gut bekann
te Johanniskraut, oder Hartheu, 
das bis heute In der Medizin 
genutzt wird. Es Ist bemerkens
wert, daß die Moskauer Kauf
leute das Johanniskraut lm XVII. 
Jahrhundert aus dem Ural und 
Sibirien einführten und es teuer 
bezahlen mußten. Dabei gab es 
In den Wäldern Zentralrußlands 
übergenug Johanniskräuter.

Eine weitere weltbekannte Arz
neipflanze — die Kamille —. 
deren guten Ruf bereits die Arz
te Alt-Griechenlands und -Roms 
bezeugt hatten, wächst fast an Je
dem Wegrand. Aber auch sie 
wurde eingeführt. z

Seine kleinen Geheimnisse hat 
auch da« Maiglöckchen, dessen 
Hellelgenschaften heute weit be
kannt sind. In unserem Land sam
meln die Beschaffer für die 
Pharmazeutische Industrie Hun
derte Tonnen Blätter und Blüten 
dieses Bewohners schattiger Wäl
der und Haine.

In letzter Zelt schenken die 
Rotanlker Immer mehr Beachtung 
dem Propagieren des Anbaus 
wilder Vertreter von Arzneipflan
zen auf dem Hofland und In 
Schrebergärten. Das wurde von 
der Besorgnis um das weitere 
Schicksal vieler Pflanzen diktiert. 
Ihre steigende Popularität unter

der Bevölkerung führt zur mas
senhaften Vernichtung der wert
vollen Kräuter, denn sie werden 
gewöhnlich während der Blüte
zeit gesammelt.

Die Blütezeit ist aber die Pe
riode der Fortpflanzung.

Eine Blume zu pflücken oder 
sie mit der Wurzel auszuheben 
bedeutet, sie der Nachkommen
schaft zu berauben.

Die Natur vermag alle Bedürf
nisse der Menschen In vollem 
Maße zu befriedigen. Einem kann 
sie sich aber nichts entgegenset
zen — Ihrer unbändigen Hab
gier und Unwissenheit. Die 
Pflanzen werden In solchen Men
gen gesammelt, daß viele davon 
vor unseren Augen zur botani
schen Rarität werden. Das sind 
unter anderen Strohblumen. Hart
heu, Wlesenkn ö p f e. Früh
lingsadonisröschen und viele an
dere. Sogar dem oft vorkommen
den Wermut droht heutzutage Ge
fahr.

Wie die Erfahrungen zeigen, 
kann man manche Kräuter lm 
eigenen Garten ziehen. Leicht 
akklimatisieren sich hier Dost, 
Thymian. Hartheu, von der an
spruchslosen Kamille schon gar 
nicht zu sprechen. Ein Strauch 
Wermuts, mit eigenen Kräften 
gezogen, kann den Bedarf einer 
ganzen Familie decken.

Im Prinzip stellt das nichts 
Neues dar. Denn der Mensch 
hat schon Hingst viele Arten 
von Wildpflanzen mit wertvol
len Eigenschaften „gezähmt". 
Nehmen wir zum Beispiel die 
bekannte Zwiebel. Heutzutage Ist 
sie allbekannt. Als sich aber die 
alten Griechen unter lasson aus 
der Kolchis das Goldene Vlies 
holten, hatten sie noch keine 
Ahnung von der Zwiebel.

Ole unternehmungslustigen 
Griechen wußten die Zwiebelwur
zel schnell anzuwenden. Sie zer
schnitten sie ouer durch und 
nutzten die Hälften als An
schauungsmittel beim Studium 
der Struktur des Weltalls, das Ih
rer Meinung nach aus mehreren 
die Erde umgebenden Sphären

bestand. Die zahlreichen wahren 
Werte dieser Pflanze hatten sie 
erst später herausgefunden.

Das gleiche Schicksal haben 
Kohl. Kartoffeln. Mals. Tomaten 
und andere Kulturen. Jedoch darf 
man nicht glauben, daß der 
Prozeß der Zähmung von Wild
pflanzen bereits Vergangenheit 
ist. Auch heute gibt es viele 
Beispiele der Kultivierung wert
voller Gräser. In unserem Land 
werden heute auf umfangreichen 
Flächen Bärenklau und Lewseja
— die berühmte Maralwurzel — 
angebaut, unter zuverlässiger 
Pflege des Menschen befindet 
sich die nördliche Brombeere, die 
Königin der Beeren genannt 
wird.

Die Natur hat In ihrer grünen 
Apotheke für die Menschen den 
kompletten Vorrat von Heilmit
teln vorbereitet. Jetzt hängt 
dessen Nutzung nur von uns ab: 
Entweder heben wir alle Reich
tümer ganz aus. oder wir wirt
schaften umsichtig und tragen 
größtmöglich zur Erneuerung der 
Pflanzenvorräte bei. An diese 
Wahrheit denkt man besonders, 
wenn man an einem Sonntag den 
Stadtmarkt besucht.

Was da alles verkauft wird! 
Im Frühlahr — Schneeglöckchen. 
Irls. Adonisröschen, lm Sommer
— Dost. Kümmel. Johanniskraut. 
Kamillen, lm Herb't — Hage
butten... Manche . Wunderdok
toren" haben auf Ihren Ver
kaufstischen eine Liste mit zwan
zig bis dreißig Grasarten liegen. 
Die meisten darunter sind für den 
Verkauf verboten und sind in das
Rote Buch" eingetragen. Do>-h 

manche Leute sind noch mit Pro
fitsucht besessen. und davon 
muß man mit voller Stimme spre
chen.

Der Mensch muß wissen, auf 
welchem Roden er leht und wel
che Reichtümer er nutzt- es gilt 
ihm das schonende Verhalten zur 
Natur beizubringen.

Bernhard DEIMLER

Alma-Ata

Yaks 
im Kaukasus 
angesiedelt

Von den Yaks sagt man. sie ha
ben den Körper einer Kuh. den Kopf 
eines Bisons, den Schwanz eines 
Pferdes, das Haarkleid einer Wild
ziege. und sie grunzen wie Wild
schweine. Diese halbwilden Ver
wandten des Hausrindes sind er
staunliche Wesen, die von der Na
tur für das Leben im Hochgebirge 
geschaffen wurden. So ermöglichen 
es ihnen die dünnen Lippen und 
die Hompâpillen auf der Zunge, 
sich mit so niedrigem Gras zu be
gnügen. wie es Schaf und Ziege 
fressen. Sie haben mehr rote Blut
körperchen und können so mehr 
Sauerstoff aufnehmen. ■

- Alexander Moise h a 1 o w s k i, 
Mitarbeiter ’ der Fors chungs- 
s t a t i q,n _ für. Veterinärmedizin 
der XSSR ' der' - Tschetschenen 
und Inguschen ;-nh hiordkaukasus, 
unternahm den Meraoch. sie im Kau
kasus anzusiedeln. ..Tausende .Hekt
ar Almwiescn- mit reichem Grasbe
stand sind' seit Jahrhunderten un
genützt. weif sie schwer zugäng
lich sind.*-Das Kkrpa ist rauh, das 
Wetter wechsel! . häufig. Keine der 
Tierarten, die wir ■ herbrachten, hat 
sich eingeiebt". begründete er sein 
Unternehmen ..Eines Tages fiel 
mir jedoch da« Buch .Die Hausyaks 
und ihre Hybriden: von Dr. Denis
sow in die Hände. Ich las es und 
dachte. Warum sollen wir nicht ver
suchen. hier Yaks zu züchten?"

Natürlich hatte Alexander Mo- 
tschalowski viele Fragen Schließ
lich ist der Kaukasus nicht der Pa
mir oder Tibet. Ein anderes Klima 
erwartet die Tiere, lm Kaukasus 
sind die Niederschlagsmengen drei
mal so hoch wie im Inneren Asiens, 
die Pflanzenwelt ist eine ändere. 
Wie wird sich das alles auf die 
Tiere auswirken?

Viele Experten verhielten sich 
skeptisch zu Motschalowskis Idee. 
Nicht aber Schip Abdussalimow. 
Vorsitzender des Kolchos ..Sowjet
skaja Rossija". Er beriet sich mit 
den Kolchosmitgliedem., und im 
Herbst 1971 kauften sie jn Kirgisien 
zwanzig Yaks.

Der Winter 1971—72 war schnee
reich und kalt Ein regnerisches 
Frühjahr und ein heißer Sommer 
folgten. Doch die Neuankömmlinge 
fühlten sich wohl und warfen so- 
Ear dreizehn Kälber. Der Kolchos 
aufte weitere 100 Jungtiere. Der 

ungewöhnliche Winter 1972—73 
schüttete ganze Dörfer zu und 
schnitt die Ilochalm von Buty von 
der Außenwelt ab. Der Kolchos 
charterte einen Hubschrauber, und 
einige Mitglieder flogen zur Almsta
tion. Dort konnten sie sich davon 
überzeugen, daß die Yaks nicht nur 
die Schneekatastrophe überlebt hat
ten. sondern selbst zu Rettern wur
den. Denn außer den Yaks waren in 
Buty auch einige Schafherden vom 
Schnee eingescnlossen. Die Hirten 
konnten jedoch die Heuschober nicht 
erreichen. Da trieben sie die Yaks 
zu den Schobern. Die Tiere schoben 
die Schneemassen zur Seite. Die 
Schafe folgten ihnen auf dem so 
gebahnten Weg und waren gerettet.

Im Sommer weiden die Yaks in 
Gipfelnähe an der Schneegrenze. 
Im Winter werden sie unten an den 
Sfldhängen gehalten. Zweimal im 
Jahr werden sie gewogen, geimpft 
und für Zucht oder Schlachtung aus
gemustert. Es gibt jetzt im Kauka
sus bereits 1 735 Yaks in verschie
denen Gebieten.

(APN)
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